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Noch immer ungeklärt
Dauernde Verhandlungen , jedoch noch kein Ergebnis

Berlin , 18. Juni . (Eig . Draht . )
Erörterungen der Fraktionsführer der So -

" ld e m o k r a t e n , des
in ^ 11 s p a r t e i , der Demokraten und der B a y

’ e n Volkspartei über die sachlichen Voraussetzungen
? Bildung einer Regierung wurden am Montag fortgesetzt ,
p Zentrum und von der Deutschen Volkspartei wurden so -

bereits früher von der Cozialdelomratie Vorschläge für
xt T-«

° Sozialpolitik , die Wirtschaftspolitik und die Steuerfragen
(L* gelegt . Ein abschließendes Ergebnis wurde

SvA
' ch t erzielt , da zuerst die Fraktionen über das

? üK
eBn ‘s **cr Aussprache unterrichtet werden sollen . Daher

t ^ irn>
u <fy Urteile verfrüht , die aus dem bisherigen Verlauf

, un « l Verhandlungen optimistische oder pessimistische Schluhfol -
ziehen .

d -^ lich

Vereinheitlichungsgesetzes von fast allen Parteien
anerkannt wurde , begegnete die Forderung der So¬
zialdemokraten auf Ermäßigung der Lohn -Zen t r u m s , der D e u t s ch e n S , ,

l o k r a t e n und der B a y e r i - st e u e r und Nacherhebung der re stierenden Ver¬
mag e n s st e u e r bei fast allen Parteien entschiedenen

den sozialpolitischen Fragen herrschte eine
. "Uch weitgehende Ueberein st immun g . Allseitig" rde tzjx Vorlegung neuer Gesetzentwürfe verlangt . Durch

- ■- H der Arbeiterschutz , das Arbeitsrecht und
juctitf Sozialversicherung ausgebaut , vereinheitlicht und

Unsacht werden . Nur in der Frage , ob den Klein -
nein ein Rechtsanspruch auf Unterstützung zuerkannt

^ en könne , gingen die Meinungen auseinander ,
ieit 1

in stärker wichen die Meinungen in der Wohnungsfrage
einander ab .

.̂ luch die Aussprache über die Steuerpro
>n e K l ä r u n g Sie erstreckt sich auf di

b l e m e ergab

—^ Lohnsteuer , die Nacherhebung der Vermögenssteuer , den
anzausgleich , das Steuervereinheitlichungsgesetz , die Ver -

der Einkommensteuer nach dreijährigem Durch -
tt , die Senkung des Tarifs der Einkommensteuer für
Irre Einkommen , den Wegfall der Kapitalertragssteuer

Ili^ . bie Verwendung der Hauszinssteuer ausschließlich zum
i«n -A ^ ungsbau . Während die Notwendigkeit des Steuer - '

die Ermäßigung
r , den

e Ver -
Durch -

W i d e r st a n d .
Der Aussprache über die Wirtschaftspolitik lagen

allgemeine Formulierungen der Sozialdemokratie und des
Zentrums zu Grunde . Auch hier wurde die Aussprache nicht
zu Enöe geführt , sondern vertagt , bis die Fraktionen Stellung
genommen haben .

Die Verhandlungen der Fraktionsführer werden am
Dienstag vormittag fortgesetzt . Bei dieser Gelegen¬
heit werden auch die Fragen der Reichswehrpolitik
und die S ch u l f r a g e n zur Erörterung stehen .

Sozialdemokratische Lraktions-
beratungen

Berlin , 18 . Juni . Der, sozialdemokratische Fraktionsvorstand
nahm am Montag nachmittag den Bericht der sozialdemokratischen
Unterhändler über den Stand der Regierungsbildung entgegen.
Der Vorstand wird der Fraktion , die am Dienstag nachmittag zu
einer Sitzung Zusammentritt , dann einen zusammenhängenden Be¬
richt über den Gang der Verhandlungen erstatten .

Berlin , 18 . Juni , lieber die Koalitionsverhandlllngen im
Reichstag erfährt das BDZ -Bureau , daß das Ergebnis der heutigen
Verhandlungen im ganzen als ein nicht günstiges zu bezeichnen ist,
wenngleich die Auffassungen darüber in parlamentarischen Kreisen
nicht einheitlich sind . Zn Zentrumskreisen hofft man , dag die
Verhandlungen schon am Dienstag zum Abschluß gelangen könn¬
ten , während andererseits die Meinung vertreten wird , daß , wenn
überhaupt die Einigung gelingt , der Abschluß noch einige Tage
länger sich hinausziehen wird .

Der Empfang Ser Rremenflieger
Zwischen Völkerversöhnungund Stahlhelm

i»i

Bremerhaven, 18 . Juni . Die zum Empfang der Bremen -Flie -
^ rladenen Gäste und Pressevertreter wurden um g llbr von dem

„Roland " direkt auf den „Columbus "
, der wie alle an -

öafen liegenden Schiffe über die Tovven geflaggt hatte ,
i,:4)1- Kurz nach Ankunft auf dem „Columbus " erschienen die

1 Köhl, Fitzemaurice und von Hünefeld mit ihren Angchö-
' nus der Kommandobrücke, wo sie zunächst in ein Kreuzfeuer
^nlreicheiu Pressevbologravhen genommen wurden .

>1»
r® not& 10 Uhr begann in der großen Gesellschaftshalle des

»Abus " die erste offizielle Begrühlingsfeicr , zu der sich mit den
ij
8?111, deren Angehörigen , Sie Herren der Reederei , in Vertre -

Reichsregierung Ministerialdirektor Brandenburg , für den
. Ct Senat Staatsrat Dr . Duckwitz, der Bremer amerikanische
^Mische Konsul, sowie zahlreiche Pressevertreter aus dem gan-
Asche eingefunden hatten ,
Ministerialdirektor Brandenburg vom Reichsverkehrsministe-
^ Zfklärte , die Reichsregierung habe den Wunsch gehabt , die

alieger beim Betreten deutschen Bodens willkommen zu bei-
die offizielle Begrüßung in Berlin stattfinden werde. In

Ehrung dieses Wuniches habe er sich herzlich gern hierher bc-
und heiße die Ozeanüberwinder im Namen der Reichsregie-

4 >id im Namen der Luftfahrt herzlich willkommen,
einer Reihe weiterer Ansprachen, darunter von Direktor

namens des Reichsverbandes der deutschen Presse, von dem
tzs

4nischen und von dem englischen Konsul in Bremen , ergriff
^ ann Köhl , von stürmischem Beifall begrüßt , das Wort , um'
S? der Flieger den Dank für die herzliche Bewillkommnung

,,zu bringen . „Wir bringen Ihnen "
, so erklärte

Grüße unserer Landsleute aus Amerika. Wir haben
amerikaniiche Großstädte besucht , und überall sind UNS

k begeisterten Begrüßungen die Worte entgegengerufen
►.

: „Hoch Deutschland! . Grüßt mir die deutsche Heimat .
"

!g.
'^ °uf stellte Köhl den Kampfgenossen der beiden deutschen

, ' Major Fitzmaurice , unter herzlichem Jubel der Anwesen-
Er schloß seine Dankrede mit einem Gruß an die teure

,, beimat .
. ^ siairt fuhr unterdessen der „Columbus " in die Kai -Schleuse
< tt:

Hirt

vor 12 Ubr legte der Dampfer in der Schleuse fest,
ii ,

"egaben sich die Vertreter der Bremerhavener Behörden
8m.! Ehrenaiisschub der Einwohnerschaft der Unterweierstädte

woselbst Oberbürgermeister Beck ^ -Bremerhaven die Flic -
begrüßte.

Frühstück , das der Norddeutsche Lloyd gab , würdigte
*

nn Köhl die Verdienste der Junkers - Werke um das Ee-
d vt ** Fluges und die Freude , die sie empfanden , als in Jr -8, ' - _ __ , . . . .

^bemaligs Kriegsgegner , Maior Fitzmaurice, als Freund
stL »raf.

- . . . . . . - - - -
^ Gerade die teure Freundschaft mit dem ehemaligen

»>>de ^ Fitzmaurice sei es gewesen , was ihnen so viele
^ >e Mäen in Amerika erworben habe. Es zeige sich darin
^ »Isllle, die Völker einander näher zu bringen und zu ver-

» Ü' i J em Fiel sollte der freundliche Wettkampf dienen . Der
Ntlwi wit dem Gelöbnis , daß er und seine beiden Freunde

würden an der fortschreitenden kulturellen Berbun -
Völker .

,̂ ie p
l, Fitzmauric« dankte in humorvoller Weise auf Englisch

^ihmsbrungen. Zwar habe er kein Wort von all den Reden
aber das habe er aus den Worten Köhls „mein Freund

Fitzmaurice" herausgehört , daß er gemeint sei und deshalb be¬
stätige er alles , was Köhl von ihm gesagt habe. Er freue sich,
nach Deutschland gekommen zu sein , denn er kenne seit 1919 die
Deutschen und finde sie riesig netr.

v. Süneseld feierte dann weiter die Freundschaft mit Fitz-
mauricc . Er schilderte weiter die große Bedeutung , die der Flug
der „Bremen " dadurch gewonnen habe, daß er eine Brücke zwischen
Deutschland nnd Amerika geschlagen habe.

Berlin , 19 , Juni . Wie die Rcichsrundfuukgescllschaft mittcilt ,
werden die Begrüßungsansprachen anläßlich des Empfangs der
Ozeanflicger auf dem Tempelhofcr Felde nicht nur von der Funk¬
stunde Berlin , sondern auch durch den 29 Kilowatt - Kurzwellen¬
sender Nauen aus Welle 14 .81 Meter verbreitet .

Die Luflbansa teilt uns mit : Verschiedene Acußerungen in der
Tagcspressc veranlassen uns zu der erneuten Erklärung , daß eine
Entlastung von Herrn Köbl weder mündlich noch schriftlich seitens
der Lufthansa erfolgt ist,

Berlin , 19 . Juni . (Funkdienst.) Der Bremer Stahlhelm hat
cs abgelehnt , sich an den Empfangsfeierlichkeiten für die Bremen¬
slieger zu beteiligen , weil im Bremer Stadion anläßlich der fest¬
lichen Veranstaltungen ausschließlich die Reichssarben gehißt sind.
Das Reichsbanner marschiert beute dagegen in stattlicher Zahl im
Stadion auf . Jetzt wird bekannt , daß die Ozeanfliegcr trotz alle¬
dem einer Einladung der Bundesleitung des Stahlhelms zu einer
öffentlichen Begrüßungsfeier im Berliner Sportpalast Folge leisten
werden. Der Selterwasserfabrikant Seldte beabsichtigt die Ozean¬
flicger dort am 25 . Juni abends 8 Ubr durch eine „ große " Ansprache
zu begrüßen.

Die republikanischen Kreise Deutschlands werden sich nach die¬
sem Vorfall sehr überlegen müssen , ob sie sich noch weiterhin an den
Empfangsfeierlichkeiten der Bremenflieger beteiligen können , wäh¬
rend die Herren Köhl und Hünefcld sich zu Provagandazwecken be¬
nutzen lasten.

Zeppeim-Fernflug Frieömchshafen-
Kaliforniengeplant

WTB , Neuyork, 18 . Juni . Associated Preß meldet aus Long-
Beach ( Kalifornien ) : Bürgermeister Hange kündigte heute an , er
habe von Dr . Eckener die Nachricht erhalten , daß der neue Zeppelin ,
der in Friedrichshafen seiner Vollendung entgegen geht, im Juli
einen direkten Fernflug von Friedrichshafen nach Long- Beach ver¬
suchen werde.

Auf öer Suche nach Nobile
Rom, 18 . Juni . Wie von der Citta di Milano gemeldet wird ,

sind die Flieger Larsen und Liitzow Holm von ihrem bereits gemel¬
deten Erkundungsflug zurückgekehrt , ohne Nobile gesichtet zu haben.
Dagegen hat Nobile die Citta di Milano funkentelegraphisch ange¬
rufen und mitgeteilt : daß er die Flugzeuge gesichtet habe

Rom , 18 . Juni . Aus den Beobachtungen der Flieger Larsen
und Holm ergibt sich , daß in dem Gebiet , durch das die Gruppe
Mariani marschiert, das Eis sich zum Marsche sehr gut eignet.
Die beiden Flieger werden nach Umtausch eines Motors den Flug
wieder aufnehmen . Nobile hat nach der Behandlung eines Schien¬
bruches gefragt .

Russischer Schachzug
gegen England

Deutschland soll Stein im Brett sein
Unser ostpolitischer o -Mitarbeiter schreibt uns :
In den letzten Tagen sind von Moskau zwei bemerkenswerte

politische Kundgebungen ausgegangen : eine Note an Polen und
ein Artikel in der Jstveftia über den Ausbau des deutsch-russischen
Vertragswerkes . In der Note an Polen wird mit scharfen Worten
gesagt , daß die Maßnahmen gegen sowjetfeindliche rustische Emi-
granten -Organisationxn , die von der polnischen Regierung nach dem
letzten Attentat auf ein Mitglied der russischen Gesandtschaft in
Moskau getroffen worden sind , Rußland nicht zufrieden stellen
könnten und der Zwischenfall daher nicht als erledigt anzusehen sei .
Der Artikel der Jstvestia knüpft an den bevorstehenden Regierungs¬
wechsel in Deutschland an , bespricht die zwischen Deutschland und
Rußland bestehenden Verträge und fordert schließlich, daß die Ver¬
träge durch weitere Abkommen ergänzt werden müsten, ohne sich
aber irgendwie über den materiellen Inhalt eines etwaigen neuen
Abkommens zu äußern .

Betrachtet man diese fast gleichzeitigen Kundgebungen , so
drängt sich zunächst die Vermutung auf , daß zwischen ihnen ein Zu¬
sammenhang bestehe . Die Moskauer Regierung ist außerordentlich
mißtrauisch und empfindlich, wenn sie irgendwelche Maßnahmen zu
der von ihr gefürchteten englischen Einkreisung Rußlands wahrzu-
nebmen glaubt . Nun liegen aus der letzten Zeit in der Tat sehr
auffällige Vorkommnisse dieser Art in Verbindung mit Polen vor.
In Warschau bat kurz hintereinander der bekannte sowjetfeindliche
Redakteur der Times , Augur , der im englischen Außenministerium
einen groben Einfluß bat , und der englische Botschafter in Berlin ,
Lindsay, Besuch abgestattet . Der polnische Außenminister hat gleich¬
zeitig in Paris und Brüssel in nicht weniger als drei Reden ein
Ostlocarno gefordert , das Polen in erster Linie Sicherheiten für den
Fall der Rheinlandräumung geben soll, das aber mittelbar auch zu
einer Stärkung Polens gegenüber Rußland führen würde . Dem¬
gegenüber ist es für die russische Regierung ein sehr naheliegender
Gedanke, einen demonstrativen Eegenschachzug zu unternehmen , der
zeigt, daß man in Moskau solche Pläne nicht mutwillig hinnebmen
würde , und es ist denkbar, datz dieser Schachzug einmal in einen
Vorstoß gegen Warschau und auf der anderen Seite in einer Unter¬
streichung der deutsch- rusiischen Beziehungen besteht.

Es ist nicht leicht , den wahren Inhalt des der Jstvestia -Artikel
zugrunde liegenden Gedanken zu erraten . Denkt man in Moskau
tatsächlich daran , die Verträge mit Deutschland auszubauen , so muß
daran erinnert wreden, daß durch den Zwischenfall des Moskauer
Prozesses zunächst - alle Beratungen , die auf eine Ergänzung des
Wirtschaftsvertrages abzielten , unterbrochen worden sind . In der
Tat wäre hier ein Feld für Neuabkommen, die im Interesse beider
Parteien liegen würden und den wirtschaftlichen Verkehr »wischen
beiden Ländern nur fördern könnten. Sollte man das in Moskau ge¬
meint haben , io kann von Deutschland aus ein solcher Gedanke nur
begrüßt werden. Dennoch kann man sich zunächst einres gewissen
Mißtrauens gegenüber dem auffallenden Hinweis der Jstvestia ,
neue Verträge abzuschließen , nicht entziehen, zumal das Blatt an
die Stellung der deutschen Sozialdemokratie in der künftigen Re¬
gierung und in der auswärtigen Politik anknüpft . Es wäre von
russischer Seite ein falscher und verkehrter Schritt , wenn man etwa
gar die neue und von einem Sozialdemokraten geführte deutsche
Regierung durch Forderungen auf die Probe stellen wollte,
die zu weitgehend wären und deren Ablehnung womöglich von
russischer Seite in falscher Weise als eine Aenderung der deutschen
Außenpolitik ausgelegt würde. Wir wollen nicht hoffen, daß solche
übertriebene Besorgnisse oder etwa gar die Absicht, die deutsch«
Außenpolitik gewissermaßen aufs Glatteis zu führen , in Moskau
bestehen . Die dcutschrusstschen Beziehungen liegen fest und sind für
uns klar. An Deutschland liegt es nicht, wenn sie in letzter Zeit
belastet worden sind. Dieser Grundsatz der deutschen Außenpolitik
ist von der Zusammensetzung der künftigen Regierung nicht ab¬
hängig . Eine natürliche Pflege der gemeinsamen Jnteresien mit
Rußland wird auch von der neuen deutschen Regierung stets Ber ,
ständnis finden.

Neuer Szeanflug geglückt
Eine Frau über den Ozean

London, 18. Juni . Das zum Ozeanflug von Neufundland gc-
üartete Flugzeug „F r i e n d s h i v" mit Frl . E a r h a r t und dem
Pfoten Stultz ist um 1 .40 Uhr im Hasen von Llanelly (Graf¬
schaft Wales ) glücklich gelandet .

Große Menschenmassen setzten sich alsbald zu Fuß , auf Motor¬
rädern und in Autos in Bewegung , um die Flieger zu begrüben.Die See war ruhig und das Flugzeug ging dicht an der Küstenieder . Es wird erwartet , daß die „Friendsbiv " bei Eintritt der
Ebbe aus trockenem Boden stehen wird . Evening News meldet,daß das Flugzeug nahe einer Sandbank in der Mitte des Loughor-
tilusses, 200— 300 Meter vom Ufer entfernt , gelandet ist.- Das Flugzeug fährt morgen nach Southampton weiter .

Amerikas Freude
WTB . Neuyork, 18 . Juni . Die Nachricht von der glücklichen

Ueberquerung des Atlantik durch die „Friendship " bat hier wie
ein Blitzschlag gewirkt. Das Land befindet sich in Heller Freude
darüber , daß die Amerkanerin Miß Earhart als erste Frau den
Ozean überquerte .

Erholungsurlaub Dr. Stresemanuv
Wie die Tägliche Rundschau erfährt , wird Reichsaußenminister

Dr . Stresemann seinen Erholungsurlaub in der zweiten Hälfte
dieser Woche antreten . Dr . Stresemann wird nach Süddeutschland
reisen, um sich in einem Sanatorium im Schwarzwald (wie man
hört Baden -Baden ) zu erholen .
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Negierungssturz in Württemberg ?
Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Die Deutsch« Volkspartei Württembergs bat auf einer Tagung

ibres erweiterten Landesausschusses den bevorstehenden Sturz der
württemb . Regierung angekündigt, falls die Rechte darauf beharre ,
Herrn Bazille als Kultusminister in der Regierung »u belassen .
Der Vor sitzende der Partei , Abg . Rath, sagt « am Schlüsse seiner
mit grobem Beifall aufgcnommenen Rede : „Die Zusammenfassung
aller bürgerlichen Kräfte sei nach wie vor ein erstrebenswertes
Ziel , aber auch bei ruhiger Erwägung aller bcreinspielenden Fragen
sei es vollkommen ausgeschlossen , daß die Deutsche Volksvartei ihre
bisherige Haltung aufgebe. Sie müsse, sofern der Kultusminister
Bazille und seine Partei kein Einsehen bekunden, die Verantwor¬
tung für die daraus entstehende Regierungskrise ablehnend

Eine Entschliebung, in der di« Haltung der Fraktion gebilligt
und sie aufgefordert wird , an der bisher verfolgten klaren Linie
festzuhalten, wurde mit allen gegen zwei Stimmen angenommen.

Darnach dürfte die Regierung Bolz-Bazille die im Anschlug an
die Regierungserklärung einsetzende volitische Aussprache des Land¬
tags kaum überleben , cs sei denn, dah der Bauernbund sich ent¬
schließt , Herrn Bazille zu opfern, was kaum anzunebmrn ist.

Hamann +
St . Hamann , der von 1894 bis 1916 Pressechef des Auswärti¬

gen Amtes wer , ist Dienstag im Alter von 76 Jahren gestorben.
Hamann , dessen Erinnerungen vor nicht langer Zeit erschienen

sind, - spielte einst hinter den Kulissen der deutschen Außenpolitik
eine grobe Rolle.

Hamann war seinerzeit von dem Reichskanzler Caprioi in das
auswärtige Amt berufen worden, und »war insbesondere zur Ab¬
wehr einer gegen den „neuen Kurs" gerichteten Pressekampagne.
Später wurde Hamann der besondere Vertrauensmann Biilows .
Hamanns Bücher haben dazu beigetragen , die politischen und per¬
sönlichen Vorgänge am Kaiserhose der letzten 20 Jahre vor dem
Kriege »u klären.

mmt Richter
für den StahchelmsLchrer

Vor dem Amtsgericht Berlin-Mitte batte sich der Führer des
Stahlhelms, Seldte, zu verantworten . Seldte hatte auf dem Lan¬
desbundestag des Stahlhelms Oldenburg -Ostfriesland eine Rede
gehalten , in der er die deutsche Republik als ein Abbruch -, Alteifen-
und Schrothandelsgeschäkt bezeichiiete , mit dem der Stahlhelm
nichts gemein habe. In der gleichen Rede hatte er auch die
Reichsfabne eine Partei - und Hausfahne genannt , deren Farben
zuerst von der feindlichen Propaganda, von Ueberläusern und be¬
zahlten Spionen gezeigt worden seien .

Vor dem Gericht erklärte Seldte, er habe durch diese Ausfüh¬
rungen keinen Angriff gegen die Regierung und die gegenwär¬
tige Staatsform unternehmen wollen, es habe ihm auch fern ge¬
legen, die Reichsfarben zu beleidigen.

Das Gericht verurteilte Seldte zu drei Wochen Gefängnis ,
umgewandelt in 800 Jk Geldstrafe, und den Mitangeklagten Redak¬
teur der Bundeszeitschrift „Der Stahlhelm"

, die Seldtes Rede ab¬
gedruckt hatte , Dertinger , zu 10 Tagen Gefängnis , umgewandelt in
250 M Geldstrafe.

Einheitlicher Kampf?
Sen Spatz in der Hand oder die Taube auf dem Sache

Sie franröftfcheSolüwährung
Die Vorbereitungen zur Frankenstabilisierung nehmen ihren

Fortgang . Ueber den beabsichtigten Kurs ist auch jetzt noch nichts
bekannt. Man nimmt an , dah er sich zwischen dem von der Bank
von Frankreich vorgeschlagenen ( 126,6 für das Pfund) — % des
Dorkriegswertes ) und den gegenwärtigen von 124,2 halten wird .
Die französische Stabilisterung weist der Währungsreform in andern
Ländern gegenüber einig« Unterschiede auf . Vor allem wird
der neue Kurs nicht auf Dollar - oder auf Pfund-, sondern auf
Goldwährung basiert sein . Das neue Gesetz fixiert den Goldgehalt
der neuen Währungseinheit . Die EInlöobarkeit des Franken in
Gold soll jedoch nur im Verkehr mit dem Auslande möglich sein ,
während sie für das Land noch einige Zeit aufgeschoben wird .

Anläblich des Reichstagsbeginns hat das Zentralkomitee der
KPD. unter der Ueberschrift „Einheitlicher Kamps der 12 Mil¬
lionen !" einen Aufruf veröffentlicht, den auch die kommunistische
Arbeiterzeitung wiedergibt . Gefordert wird darin ein „Kampfblock
aller Werktätigen " zur Durchsetzung verschiedener dringlicher For¬
derungen . Die Forderungen bestehen aus dem üblichen KPD. -Pro-
gramm , in dem Selbstverständlichkeiten, schöne Wünsche und prakti¬
sche Unmöglichkeiten gemischt serviert werden.

Programme sind billig wie Brombeeren . Ueber die Einzel¬
heiten einer praktischen Arbeitervolitik ist genügend geschrieben
und geredet worden. Wichtiger als die Aufstellung schöner Pro¬
gramme ist die Frage : wie macht man im Reichstag praktische Ar¬
beiterpolitik ? Nicht mit kommunistischen Eedensarten , sondern durch
Teilnahme an der Regierungsgewalt . Um die Teilnahme der So¬
zialdemokratie an der Regierungsgewalt möglich zu machen , wurde
ja im Wahlkampf der Bürgerblock zerstört. 9 Millionen — die
Arbeiterzeitung sagt es selbst — stimmten für die Sozialdemokratie ,
in der Hoffnung, dadurch das furchtbare Ergebnis der Herrschaft
des Bürgerblocks beseitigen zu können. 9 Millionen muhten schon ,
was sie wollten , als sie bei den Wahlen ihre Stimme der Sozial¬
demokratie gegeben haben . Die 9 Millionen brauchen keine Beleh¬
rung von der KPD. Die 9 Millionen wissen , dab der Svatz in der
Hand mehr wert ist als die Taube auf dem Dache , dah man sich
für die schönen kommunistischen Programme kein Stück Brot kaufen
kann . Die 9 Millionen wissen auch , dah sie zusammen mit den
hinter der KPD stehenden 3 Millionen Wählern noch nicht die
Mehrheit darstellcn, und dah jeder Versuch , anstelle des Bürger¬
blocks eine Diktatur der 12 Millionen aufzurichten, den Bürgerblock
sehr rasch wieder lebendig machen würde .

„Ungeheuer groh ist die Kraft der 12 Millionen "
, „welche

Macht könnte der Einheit dieser 12 Millionen widerstehen?" So
erklärt die KPD. Wo ist denn die Einheit dieser 12 Millionen ?
Besteht diese Einheit darin, dah die KPD. und ihre parlamentari¬
schen Vertreter jeden Tao die Sozialdemokratie in der geckeinsten
Weise beschimpfen ? Soll diese Einheit vielleicht dadurch hergestellt
werden, dah die 9 Millionen vor den 3 Millionen kuschen ?

Sozialdemokratie und Gewerkschaften geben ihren Weg, un¬
beirrt durch das Gekläff und die Wichtigtuerei kommunistischer
Arrogranz , ruhig weiter . Dieser Weg führt nicht geradeaus , aber
in der Geschichte wie in der Politik gilt der berühmte Satz Lessings:
„Es ist nicht wahr , dab die kürzeste Linie immer die Gerade ist.

"

» 3 ,

Au-
Grabaus geht des Kanonballs fürchterlicher Pfad, geht der W»
Gewalt . Der Koalitionsumweg ist, wie die Dinge nun tif .
liegen , noch immer kürzer als die Gerade der Diktatur, des Du»
kriegs. Ist der Arbeiter in Ruhland, in Italien , in Ungarn etw <̂ ^ .
deutschen Arbeiter im Lohn, in der Arbeitszeit , in der Arbeit^» » ■

Wir wollen aber nicht räsonieren , sondern marschieren. . am
Uig!

Wenn Schwenk die Glocke schwio jä
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Welt wird schöner mit jedem Tag , man weih nicht , \ ^

noch werden mag. Vor allem im parlamentarischen Leben. bei
preußischen Landtag bat am letzten Dienstag , viel f» Hjjjjj ,als die größten kommunistschen Optimisten — gefürchtet hatten
soeben gewählte kommunistische Bizepräfident Schwenk die ® ;
geschwungen . Der Kommunist sorgte getreu seinem Gelöbnis
Aeltestenrat würdevoll für parlamentarische Ordnung und , als «*
er es Paul Löbe im Reichstag abgeguckt , ermahnte er die naiv
listischen Svektakelmacher erst liebenswürdig , dann energische!
Ruhe , erteilte dann einen Ordnungsruf, um schließlich mit der
Wendung schärferer Mahnabmen , also mit Hinauswurf, zu dN

Und der Zufall hat es wunderbar gefügt, dab der kommu^
iche Hüter der Landtagsordnung just dem sonst so arg verlast̂
Ministerpräsidenten Braun Ruhe verschaffen muhte zu einer A
seiner nationalistischen und kommunistischen Kritiker .

ein
Als

P.j, dl
iidjej
6k>nt
sie

„Schicksalstücke"
, so wird man in der Redaktion der Kom »^ > ,

stenblätter knurren , wo man sich zuvor so riesig freute , dab dieA,, ^
lamentarischen Gepflogenheiten der Kommunistischen Partei ^
richtiggehenden dritten Vizepräsidenten in den Schob geworfen * tte jiten . „Schicksalstücke werden aber auch die Kommunisten ge^
haben, als sie schweigend der Auseinandersetzung des Ministers
denten mit seinen Kritikern von links und rechts lauschten. (ie ^auf dem Präsidentenstuhl sah wachsam ihr Parteigenosse Sch»! ittcn

i
er

8t i
Pie

\
dan

die Hand an der Glocke und in Gedanken bei den anzuwend«*!
Und sie wissen , ein Kommunist tverschärften Mahnabmen . uno |te wl»en , ein Kommunt |i (ge

nicht lange und ist zu allem fähig , wenn es gilt, für neue Ac»
und Würden den Befähigungsnachweis zu erbringen . . v>il. jMit oder ohne vorheriges Gelöbnis , das im Präsident !^ ^ ^
falle Schwenk allerdings vorlag , und ihn in den Augen der an^ "

jju
Kommunisten noch gefährlicher machte . ^ $„t

Das souveräne Ctym
Die nationalistische Regierung der Republik China hat „An

die befreundeten Nationen der Welt " von Nanking aus ein Mani¬
fest erlassen, in dem sie feststellt , dah die militärische Epoche der
chinesischen Revolution nun zu Ende gehe und der Aufbau eines
neuen Staates , der sich auf Freiheit und internationalen Frieden
stütze , bald möglich sein werde. China werde die militärische Re-
gierungssorm beseitigen, kommunistische Bewegungen würden nicht
geduldet, die ungleichen Friedensvcrträge mühten fallen . Die Zeit
fei reif für diplomatische Verhandlungen zur Herstellung der völ¬
ligen Souverenität Ehinas. Der internationale Handel mit
China , sowie die Sicherheit der Ausländer und ihres Eigentums
würden dadurch gefördert werden.

Die nationalistische Regierung verpflichtet sich schlieblich, Ab¬
machungen, die sie als gleichberechtigter Partner mit anderen Staa¬
ten treffen werde, voll und ganz einzuhalten

Verkästet und wieder sreigeiasten

Ingenieur Seebold in Moskau
WTB. Moskau , 18 . Juni . Der deutsche Ingenieur Seebold ist

heute in Moskau eingetroffen und hat sich dem obersten Gericht frei¬
willig zur Verfügung gestellt , wobei er schriftlich erklärte , dah die
von Badstieber gegen ihn erhobenen Beschuldigungen nicht der
Wahrheit entsprechen . Seebold legt den gröhten Wert darauf , in
diesem Prozeh vor Gericht als Zeuge oder Angeklagter Aussagen
machen zu dürfen . _

Berlin, 18 . Juni . Der frühere stellvertretende Landeshaupt¬
mann von Tirol, Bundesrat Dr . Franz Grüner , ist am vergangenen
Samstag in einem Berliner Hotel in der Nähe des Anhalter
Bahnhofes aufgrund eines Haftbefehls des Amtsgerichts Berlin-
Mitte festgenommen und ins Berliner Polizeipräsidium eingelie¬
fert worden . Am Montag vormittag wurde er gegen Stellung einer
Kaution wieder freigelassen. Der Haftbefehl war wegen Verdach¬
tes wissentlich falscher eidesstattlicher Erklärungen erlassen . Dr .
Grüner hat umfangreiche Häusersvekulationen, auch in Berlin, ge¬
macht . Er wird jetzt beschuldigt , Steuerhinterziehungen aus seinen
Berliner Grundstücksspekulationen begangen zu haben.

Die von Dr . Grüner gestellte Kaution ist heute sreigcgeben

worden. Gegenüber anders lautenden Gerüchten erklärt Dr . $te
ner , daß seiner Verhaftung eine Anzeige zugrunde lag , die^ «!ai
einem Prozehgegner gemacht worden sei und die auf einem ,nannten Schwarzkauf bestehe , den er im Juni 1921 ab

Per!

un
nuimien oajnmiaiaur ocsieoe , uen rr im oum mii
Hobe . Er habe schon vor der Inflation in Deutschland ein
tcndes Markoermögen besessen, das er durch Rcalitätenankäust ! n̂ .
der Entwertung zu schützen versucht habe. Zu den Berichten, . ^ ; v
mehrere Personen geschädigt wurden , teilt Dr . Grüner mit , dar ^
sich bei den Beschuldigungen gegen ihn nur um einen ein»A > !°
Schwarzankauf handle . Seine Verhaftung war mit der DeS2» ^""
düng erfolgt , dah er als Ausländer fluchtverdächtig lei .
ner betonte , dab er sich einem etwaigen strafrechtlichen Verst" Ge!
keineswegs zu entziehen beabsichtige . ’■ S

- i ggj
Der liechtensteinsche Landtag aufgelöst m

Im Gefolge der Betrügereien bei der Svarkasie Vaduz »W
der liechtensteinsche Landtag aufgelöst und die Regierung > „rufen . .

Hindenburg gratuliert Horthy , j?“«1
Der Reichspräsident bat es für nötig - befunden, dem Ä

rischen Reichsverweser Horthy zu seinem 60. Geburtstag kaM°' £
schaftliche Grütze zu senden . £*- !

k . öüS
198 städtische Anleihegesuche bewilligt J K8nb- . _ 1

Die Beratungsstelle der Auslandskredite bat den Blätte^ Ä
folge die Genehmigung für insgesamt 198 Anträge auf Aur>°^
anleiben deutscher Städte aus dem Erträgnis der kürzlich i ^york aufgelegten deutschen kommunalen Sammelanleihe erte «''

Eisenbahnunglückbei Madrid
Infolge falscher Weichenstellung stieb ein Personenzug

Madrid bei der Einfahrt in die Station Villeverd« gegen * p ^
GUterzug . Sechzehn Reisende wurden schwer verletzt . »ent

Sappho
Pariser Sittenbild von Älphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
22 ( Fortsetzung.)

Cäsar , der ihr nichts verderben konnte , bekannte, dah aller
dings eine Frau sich in Johannes Leben eingedrängt habe, aber
ein gutes Dschöpf,

'das unfähig sei, ihn von den Seinigen abwendig
zu machen ; und er erzählt« von ihrer Hingebung, von den rüh¬
renden Briefen , di« sie schreibe , und rühmte vor allem ihren
mutigen Entschlub, zu arbeiten , was indessen der Bäuerin ganz
selbstverständlicherschien : „Sie muh doch schlieblich arbeiten , um zu
leben —"

Diese Sorte von Frauen nicht . . . .
" bemerkte Cäsar .

Also mit so einer lebt Johannes zusammen! . . . .
Und dahin bist du gegangen?
„Ich schwöre dir Divonne , seitdem sie ihn kennt , gibt es kein

keuscheres , edleres Weib . . . Die Liebe bat sie emvorgcboben."
Das waren Divonne zur viel Worte , das verstand sie nicht . Für

sie gehört« dieses Weib zum Auswurf , was sie so „die schlechten
Frauen" nannte, und sie war empört bei dem Gedanken, dah ihr
Johannes einer solchen Kreatur zur Beute geworden war . Wenn
das der Konsul ahnte! . . ."

Cäsar versuchte sie zu beruhigen nd versichert ihr — wobei
sich sein trauriges, immer noch etwas unternehmungslustiges Ge¬
sicht in unzählige Falten legte — , dah man in des Jungen Alter
notwendig eine Geliebte haben müsse. „Ei , bei Gott ! dann soll

sich verheiraten !" rief sie mit rührender lleberzeugung.er
„Schließlich sind sie ja gar nicht mehr beisammen

das ist doch immer etwas . . .
"

Da entgegnete sie mit ernstem Tone : „ Höre Cäsar . . . .
Du weiht, wie es bei uns heibt : Das Unglück währt stets viel
länger, als derjenige, der es herbeifiibrt . . . . Wenn es sich
wirklich so verhält , wie du sagst, wenn Johannes dieses Weib aus
dem Schlamme gezogen hat , so hat er sich selbst bei diesem traurigen
Geschäft vielleicht gehörig beschmutzt. Es ist unmöglich, dah er
sie bester und anständiger gemacht hat, aber wer weih ob nicht das
Böse , das in ihr steckt«, unser Kind bis in innerste Mark verdorben
hat !"

Sie kehrten auf die Terraste zurück. Eine friedliche klare Nacht
breitete sich über dem ganzen stillen Tal« aus, wo nichts von
Leben zeugte als das schimmernde Licht des Mondes , der rauschende
Strom, die silberglitzernden Lachen der „Rieselfelder"

. Man

atmete Frieden , das Loegelöstsein von allem, die erbebende Ruhe
eines traumlosen Schlummers . Plötzlich donnerte der Eiienbabnzug
mit vollem Dampf und dumpfen Brausen das Ufer der Rbone
entlang .

„O ! dieses Paris, " ief Divonne und ballte die Faust gegen den
Feind , auf dem der ganze Zorn der Provinz lastet, „ dieses Paris .
Was gibt man hin , und wie empfängt man es zurück ! . . ."

Siebentes Kapitel.
Es war ein kalter , nebliger Nachmittag , schon um vier Ubr

dunkel, selbst in der breiten Avenue des Cbamvs -Elyftes. wo
die Wagen dumpf , wie auf Watte dahinrollten . Kaum konnte
Johannes im Hintergründe eines Gärtchens , dessen Gitter offen
stand, die riesig großes goldenen Buchstaben über dem Parterre
eines eleganten und ruhigen , villenähnlichen Hauses lesen : „Möb¬
lierte Wohnungen , Familienpensionat .

" Ein Coupe hielt am
Rande des Trottoirs.

Er öffnet« die Tür zum Bureau und sah sie , die er suchte,
in der Nähe des Fensters sitzend und in einem dicken Geschäfts¬
buch« blättern, gegenüber einer eleganten , groben Dame mit einem
Taschentuch in der Hand und einem kleinen Täschchen.

„Sie wünschen mein Herr ? . . . .
" Fanny erkannte ihn , erhob

sich betroffen und flüsterte leise im Vorbeigehen zu der Dame :
„Das ist der Kleine . . .

" Di« andere musterte Goustin vom
Kof bis zum Fuh mit der edlen Gemestenheit eines erfahrenen
Kennerblickes und sagte ganz laut, ohne sich im mindesten zu ge¬
nieren : Gebt Euch « inen Kuh, Kinder . . . . ich sehe nicht bin ."
Dann setzte sie sich auf Fannys Platz und fubr fort , ihre Zahlen
zu vergleichen.

Sie hatten sich beide die Hände gereicht und flüsterten die ge¬
wöhnlichen Redensarten : „Wie gehts ?" Ganz gut , danke . . .

"
„Also gestern abend bist du abgereist?" Aber die Erregung ihrer
Stimme verlieh den Worten erst ihre wahre Bedeutung . Sie
setzten sich auf den Divan und Fanny fragte leise : „Du hast
meine Herrin nicht wieder erkannt ? . . . Und dabei hast du sie schon
gesehen . . . auf dem Balle bei Dechelette die spanische Neuver¬
mählte . . . . Dafür siebt sie allerdings etwas verblüht aus."

„Das ist also . . . ?"
„Rosario Sanchez, de Potters Freundin —"
Diese Rosario , eigentlich Rosa getauft , deren Namen man auf

den erleuchteten Scheiben aller Nachtrestaurants fand und zwar
immer mit irgend eine Zote dabei, war eine ehemalige „Wagen¬
lenkerin" aus dem Hippodrom, berühmt in der Lebewelt wegen
ihrer zynischen Ausschweifungen ihres Mundwerks und ihrer Reit-

L«>'
Peitschenhiebe , welche bei den Klubbelden , die sie an der
führte , wie ihre Pferde , sehr gesuchte Artikel waren .

Spanierin von Geburt , aus Oran stammend, war
schön als anmutig gewesen und erzielte bei Lampenlicht
noch eine gewisse Wirkung mit ihren schwarzbraunen Auge" ^
den zusamengewachsenen Brauen ; aber hier merkte man ^
der Halbdämmerung ganz gut ihre fünfzig Jahre an ,
in dem flachen , harten Gesicht, der aufgedunsenen, »itron^

®^ »
Haut deutlich markierten Die langjährige und intimste
Fannys Legrands , hatte sie diese in die galante Welt eine
und schon ihr Name allein setzte Johannes in Schrecken. ^ ^

Fanny wußte sich das Zittern seines Armes zu deute^ „ui
suchte sich zu entschuldigen. An wen sollte sie sich wen^ „ !,z<f>
eine Stellung zu erlangen ? Sie war so in Verlegenheit . >-
verhielt sich Rosa jetzt ganz ruhig ; reich, sehr reich,

3*

ihrem Hause , Avenue de Dilliers, oder in ihrer Villa »u
und empfing einige Freunde bei sich , aber nur einen 2i*
immer denselben, ihren Musiker.

„De Potter ?" fragte Johannes
verheiratet ."

„ ich glaubte , er sh

„Ja . . . verheiratet und bat auch Kinder , seine S *»u ^ »<
sogar hübsch zu sein . . . aber das hielt ihn doch nicht ^ ^

* bi
seiner früheren Liebe zurllckzukebren . . . . und wenn " . j«! ^ ®
würdest, wie sie mit ihm spricht , wie sie ihn behandelt - " L
sitzt gehörig fest . . .

" und sie drückte ihm mit zärtlichen! jV £die Hand. Die Dame unterbrach in diesem Augenblick > P45taitüre und wandte sich ihrem Täschchen zu , das an der klän
her schaukelte :

„Aber sei doch endlich einmal ruhig ! . . . .
"

Wt!? .
fehlendem Tone zur Geschäftsführerin : „Gib mir schnell e
chen Zucker für Bichito.

"
Fanny stand auf gölte ihr den Zucker , den sie mit ' "t ' -

u !?bt

Jtsbc

u
“in

«V
■• e t$

it schmeALpgunfl t#1
jbre» ^den , wie an ein Kind gerichteten Worten an die OesfnunŜ

hielt . . . . „Sieh nur das roirende Tierchen," sagte Fanno *
^

i«
Geliebten und zeigte ihm eine Art dicker unförmige^, tze® „

mit rttfiftfmtam Q' itmmo h/ihi m m t * fit ^ ÜEidechse mit gezähntem Kamme, ganz in Watte gewr ' j - 1*
Kopf in einer Kappe über der fröstelnden, gallertartigen ^ vc>lk cmu jyuwc UWt UKi. I UVIl , ji .
war ein Rosa aus Algier zugeschicktes Chamäleon ,
Dariler mit miifiäTtrfioY iinh fteteM

Johannes die Stellung, die es im Hause einnahm .
(Fortsetzung folgt)

‘«u
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Freistaat Raden
. Die blamierte Arbeiterzeitung

«M «I
* 3»sestSndnis Kenzlers über die Brieffälschungen der

t eini „Arbeiterzeitung "
«gilt? «us dem Landtag schreibt man uns :

lw« ^ bereits glossierte Maunheimer Schwurgerichtsoerhandlung
eil»l^ g . früheren kommunistischen Reichstagsabg . Kenzler war
)egr^ ’m Landtag schon kurz Gegenstand der volitischen Erörterung .

5 am vorigen Donnerstag es wieder einmal nötig war , die
Wgkeit der Kommunisten anläßlich der Beratung des Vor -

I Mages des Ministeriums des Innern energisch zurückzuweisen ,
" s Gen. Maier die Kommunisten auf die Aussage des An»

Men Kenzler , daß die seinerzeitigen angeblichen Briefe de«
bt '

,
cts Aemmele, de» Staatsrates Marum und des Vürgermei -

en Fälschungen gewesen seien . Der neuerwäülte und
k srü

^ ^ ganzen Unbekümmertheit der Jugend losstürmende lom«
Heft Abg. Heinmann wußte dem Een . Maier nichts weiter
' e ^ widern als die Bemerkung : „Da haben Sie sich ( in dem Kenz -
'bnis * e’nen ^ ünen Busenfreund herausgesucht.-
’ ■'-* ils ob es darauf ankäme ! Die Sozialdemokratie weiß sehr

daß Kenzler erst nach seinem Hinauswurf aus der kommu -
Hen Partei vor Gericht das Zugeständnis gemacht hat : die
Hnten Briefe sind Fälschungen ! Hauptsache ist doch , daß Kenz -
I>e gemacht hat ; in der Verhandlung bat er ja noch hinzuge-

er bedauere , „daß die Beröffrntlichung geschehen ist." Das
' 8t UNS.

1
nrfrfl , vielleicht aber darf man . da die Affäre vor drei Jahren — an -

c ">h der Reichsvräsidentenwahl von 1925 — spielte, den Inhalt
1 damaligen Brieffällchungen kurz skizzieren . Es bandelte sich

Äe t
1 ""Redliche Beziehungen der Genossen Minister Remmele,

. A ^ israt Marum und ( den inzwischen verstorbenen) Reichstags -
eI «F^ordneten Oskar Teck zum Reichsbanner . Die Arbeiterzeitung
rfe» >>e

tz« " Ueberschriften geprägt wie : „Das Reichsbanner gekauft"
% »Adam Remmele , lein Protektor " — „Das Reichsbanner als

^ rorganisation der Berfassungsvarteien " usw . Een . Marum
J8 den damals noch in Mannheim tätigen Genossen Dr . Kraus
Jjjttn haben , dafür zu sorgen, daß das Reichsbanner die Ber -

» fs< . ^ ngen der gegnerischen (rechtsstehenden) Parteien unterbin -
Äc»f i8en . Aemmele sollte den Een . Oskar Geck ersucht haben , sich'»falls an Dr . Kraus wegen der Erwerbslosen zu wenden, deren

tichalf iiu
1- Demonstration die Polizei im Keime ersticken wolle. Kraus

*
£ bereits mit dem Polizeioberst Blankenborn über die körver-

0 Ausbildung der einzelnen Polizeigruvven verhandelt usw .
Kurz , unglaubliche Dinge sollten sich da zwischen den genann -
verlonen und dem Reichsbanner abgefvielt haben .
Die Arbeiterzeitung wurde auf 14 Tage — vom 24. Avril bi«

4 pai 1925 — verboten , im Landtag widerlegten die Gen . Rem-
«! un^ ^ orum iafort diese skandalösen Behauptungen , und di«

^ "Ljil ^ ldemokratische Presse brandmarkte diese Wahlschwindeleien
iust * Arbeiterzeitung aufs heftigste. Es erfolgte Klage der Gen.
Itth ? . e*e und Marum ; die Immunität des Abg . Ritter als Derle -

vaf ^ ber Arbeiterzeitung wurde vom Landtag aufgeboben ( der
»hovmvb , •TVfcHOltl. 4UUIII » | »W *fc WVk VUIUUUQW ^ VVkU/7lktt ) VV| | V(l

5 ej« fmunttäl nicht aufhob, nicht gefaßt werden) und schließlich wur -
>r . Arber kommunistische Redakteur Schulz zu 3 Monaten und 3 Wo-

. . Gefängnis und Ritter als Verleger zu 50 Jl Geldstrafe verur -
, .̂ uch das Gericht konstatierte, daß man es mit ganz plum -
^ Fälschungen zu tun habe.

„ Was damals also schon ganz allgemein als plumpe „881«
l sA *8 bezeichnet und nachgewiesen war , ist jetzt durch Kenzler an

t" a>tlich«r Gerichtsstellr bestätigt worden. Das verleiht der jüng -
» Mannheimer Gerichtsverhandlung ihre Bedeutung . Die

, ^ «fle der Arbeiterzeitung ist riekengrob! Man wird ihr das
iHj\ ^cherkunststück nicht ko leicht vergessen , wenn die kommunisti-

(m {!t P1 Cchreier sich wieder kritisch mit der Sozialdemokratie beschäf-
Die breite Oesfcntlichkeit wendet sich mit Ekel ab von sol-

l . oührung des volitischen Kampfes , wie er bei den Kommunisten
.^ ltandiger Uebung ist.
taff

flf Tagung des badischen Veamlenbundes
fW' LJjo Karlsruhe fand eine gut besuchte Tagung des Deutschen

u "" enbundes, Landeskartells Baden , statt . Sie galt hauptfäch-
.f,^ rganisatiou »frag« n . Die Errichtung einer Verwaltungs -

>eta
'8

Hf, >Mie in Baden wurde lebhaft begründet . Das Ergebnis der
i pngen fand seinen Niederschlag in einer einstimmig gebillig-

^ l,,Mgeren Entschließung . Bor allem wurde darin die
».ddigkeit des Bcrufsbeamtentums betont und die Erwartung

^ t^ lvrochen wird , daß Reichstag und Reichsregierung die Bei -

Kenzler konnte , weil der damalige Reichstag dessen

V

ult» >Ü

Das erste deutsche Arbeiter -
Süngerbunüessest

Die Macht des Gesanges
Hannover , 18 . Juni . ( Eig . Bericht.) Am Samslag nachmit-

Uhr wurde das erste deutsche Arbeiter -Sängerbundesfeft
L .^wen Begrüßungsakt im hiesigen Beethovensaal der

»alle eröffnet . Bon nah und fern waren Tausende und aber'He von Arbcitersängern und Freunde der Sangeskunst ber-» 1e,

Chorvortrag „Jauchzt und jubelt " bildete den ersten
. .. v . _ ErSsfnungsseierlichkeit, dann hieß der Bor -

. Karl Febsel , die erschienenen Gäste will -
Man sah u . a . den preußischen Kultusminisŝ r Dr .

Zahlreich waren auch die Spitzen der Reichs- und
ld8

,, vertreten . Die Stadt selbst prangt seit Tagen im
tz ' chmuck.

vQOnJytuuB

fr * S m
x
mcu

(2 tt
» »^ Bundes,

Dr . Becker , die wir bereits mitgeteilt haben.
$tr Ptt fließend entbot der Oberbürgermei st er von öan -

„
" Arbeitersängern die Grüße des Magistrats . Dann sprach"

klstsiin babgeordneter Brey Worte der Anerkennung für die Ar»
IN ,

^^ im Aufträge des Vorstandes der Sozialdemokratischen
t Uni, v wies darauf hin , daß Hannover ein« Stadt der Arbeit

politische Bewegung der Arbeiterschaft durch den Ar-
Jjt»0J.0n8 einen hohen idealen Schwung erhalte . Mit dem

« g „Wann wir schreiten Seit an Seit " schloß der Eröff -
ffiJ ; Zuvor batten noch zahlreiche Vertreter des Auslandes

*> . CI 6 Entboten.
' i, z^ appeisaa^ und in der Ausstellungshalle der Stadthalle ,

de» Zuhörern Platz bieten , hielten die Hannoverschen
(f ^ rjj ^ Einigungen im Anschluß an die Eröffnungsfeier

tx*1 dr 8 vonskonzerte ab . Abends fanden dann in einer
He» Tv Lj» bälen in verschiedenen Stadtteilen Werbekon ^ erte

l ^ r xz? 88 oeradczu glanzenden Verlauf nahmen die Aufführun -
Stt !? 8 in »

Bariums „S alom o" von Händel durch die Ehorgruvve
l8»^ L » n im Kuvvelsaal und die Ausführung der dramatischen

i”1 ' u^s Verdammung " von Berlioz durch die Berliner
H in der Ausstellungshalle . Reichstagsvräsident
Ai ° Professor Siegfried Ochs , der um die moderne Ebor-
■ *8a b»

öe* ' ent e Leiter des Berliner staatlichen Hochschulchor» ,
Glanzleistungen der Arbeitersänger bei.

Rütows Neste als Hochstapler
Vor dem Großen Schöffengericht Berlin -Ebarlottenburg begann

am Sonnabend ein Betrugsvrozeß gegen den 34 jährigen Literatur¬
historiker und Oberregisseur Joachim von Reichel, einem Neffen
des früheren kaiserlichen Reichskanzlers Fürst Bülow . Reichel, der
geständig ist, bat in 25 Fällen durch ungedeckte Schecks kostbare
Wobnungseinrichtungen , wertvolle Gemälde und Skulpturen und
eine kleine Flotille von 14 Motorbooten an sich gebracht. Gegen
ihn liegen Auslieferungsanträge aus Konstantinovel und Monaco
vor ; in Monaco soll er einigen Damen Schmucksachen im Werte von
20 000 M abgeschwindelt haben.

Man steht vor einem Rätsel , wie der Angeklagte, ein Mann
mit großen Fähigkeiten , auf die schiefe Bahn bat kommen können.
Bis vor etwa 5 Jahren hatte er ein einwandfreies Leben geführt .
Reichel entstammt einem ostvreußischen Adelsgeschlecht und wurde
nach dem frühen Tod seiner Mutter bei seinem Großvater , einem
General , erzogen. Als Gardeoffizier wurde er während des Krie¬
ges in einer geheimen Misiion nach Rumänien und Konstantinooel
entsandt . Dort blieb er als Militärattache an der deutschen Bot¬
schaft . 1917 wurde er verabschiedet, weil er durch sein leichtsinniges
Leben Anstoß erregt batte . Nunmehr wandte sich der junge
Mann der Kunst zu , der er von Jugend an seine besondere Nei¬
gung entgegenbrachte. Reichel bat u . a . zwei Overn „Fieber " und
„Intermezzo " gedichtet und komponiert, die vom Leipziger und
Mainzer Stadttheater zur Aufführung angenommen worden sind .
Er war auch als Dramaturg und Overnregisseur am Münchener
Hoftheater , an der Wiener Bolksover und am Staatstheater in
Berlin tätig . Kurz nach dem Kriege erschien in einem großen
Berliner Verlag ein Buch von ihm, in dem er u . a . erzählt , wie er
von der obersten Heeresleitung als Kurier zu König Karol von
Rumänien geschickt worden lei und mit dem alten König und dessen
Nachfolger Unterredungen gehabt hätte .

Die Straftaten des Angeklagten begannen , als er seine letzte
künstlerische Tätigkeit bei den Stadttheatern in Düsseldorf und
Duisburg angeblich wesen Ueberarbeitung ausgeben mußte. Er
erzählte vertrauensseligen Leuten von großen Erbschaften und
konnte Io seine ungedeckten Schecks an den Mann bringen . In
Berlin schädigte er verschiedene Geschäftsleute um Wohnungs¬
gegenstände. Die Tatsache seiner nahen Verwandtschaft mit dem
Fürsten Bülow verschaffte ihm überall ein geneigtes Ohr . Seine
Schwindeleien brachten ihm u . a . in Svremberg neun Monate Ge¬
fängnis ein ; auch m der Schweiz wurde er wiederholt wegen Be¬
truges bestraft .

„Was ich getan habe, ist im Grunde Wahnsinn"
, erklärte der

Angeklagte seinen Richtern . Nach dem Urteil der gerichtlichen
Sachverständigen ist Reichel eine stark phantastisch eingestellte Na¬
tur ; sein Optimismus sei kaum zu übertreffen . Wenn er sich etwas
in den Kopf setze, gehe er rücksichtslos vor . 8 51 komme für ihn
nicht in Frage .

Im Laufe der Verhandlung kamen auch mehrfache Renommi¬
stereien des Angeklagten ' zur Sprache. Typisch für diese Eharakter -
eigenschaft Reichels ist eine gelegentliche Äeußerung von ihm :
„Wenn man beim Theater ist, muß man für Propaganda sorgen .

"

Das Urteil lautete wegen vollendeten Betruges in zehn Fäl¬
len , wegen versuchten Betruges in zwei Fällen und wegen Un¬
treue in einem Falle auf insgesamt zwei Jahre Gefängnis unter
Anrechnung von acht Monaten Untersuchungshaft .

Berlins Speisekammer
Aus der zurzeit in Berlin gezeigten Ausstellung „Die Ernäh¬

rung " sind unter den Ausstellern auch die Berliner Hafenanlagen
vertreten . Die geräumigen modernen Speicheranlagen der Berliner
Häfen, die hier in Bildern gezeigt werden , stellen die größte Sveise-
kammr dar . übe« die die deutsch« Reichshauptstadt veMgt . Das
Ausmaß dieser Anlagen ist beträchtlich, handelt es sich doch um ge-
stappelte Vorräte , die für die Ernährung von mehr als 4 Millionen
Menschen ausreichen müssen . In den von der Berliner Hafen- und
Lagerhaus A . - G . bewirtschafteten Häfen und Ladestraßen Berlins
sind an Lagerraum vorhanden : 16 Lagerhallen mit einer Lagerfläche
von 62 932 Qm . , ein Zollspeicher mit einer Lagerfläkhe von 19 762
Quadratmetern , zwei Getreidespeicher mit einer Lagerfläche von
38 817 Quadratmetern ; das ist eine Lagerfläche, die zu einem Ge -
bäude vereinigt , einen Speicher darstellen würde , der bei 1000
Quadratmeter Grundfläche 122 Stockwerke haben würde . Von
diesen Anlagen würden die beiden Getreidespeicher, die ein Fas¬
sungsvermögen von insgesamt etwa 54 000 Tonnen Getreide haben,
bei voller Ausnutzung ausrcichen, um für die Ernährung der 4
Millionen Berliner das für einen vollen Monat erforderliche Ee-
rreide bezw . Mehl aufzunehmen : diese 4 Millionen Berliner ver¬
zehren täglich 2y» Millionen Pfund Brot . Außerdem lagern in
den Berliner Hafenanlagen große Mengen Zucker, Eier , Kaffee.
Kolonialwaren aller Art , Heringe , Margarine , Konserven, Früchte
und für die gelagerten ' Bananen ist sogar eine eigene Reifungs -
anlage vorhanden . In den Zollagern lagern u . a . noch Genuß-
mittel , wie Tabak , Wein , Spirituosen . Zum Ausladen der Euter
die zum größten Teil auf dem Wasserwegs eingehen, stehen »n den
Hallen speziell für den Umschlag von Stückgütern 41 Krane mit
einer Tragfähigkeit bis drei Tonnen zur Verfügung , die bei einer
Arbeitsleistung von acht Stunden täglich in der Lage sind , bis
5 000 Tonnen Sackware, d. b . bis 80 000 Sack = • 10 000 Kubikmeter
oder bis zu 3 300 Tonnen Eßware d . d . 16 500 Fässer — 3 300 Kubik¬
meter zu bewegen. Zur Aufnahme von Getreide sind die beiden Ge¬
treidespeicher im Ost - und Westhafen mit drei Elevatoren und einem
Sauger ausgerüstet , die bei einer Arbeitsleistung von acht Stunden
täglich 1600 Tonnen Getreide — 2 500 Kubikmeter bewegen und
damit in der Lage sind , täglich drei Kähne zu entleeren bezw . zu
beladen . Die darüber hinaus in oen Häfen befindlichen Kranen -
anlagen — 14 Krane mit einer Tragfähigkcheit bis zu 6 Tonnen ,
zwei Schwerlastkrane mit einer Tragfähigkeit bis 80 Tonnen , sowie
vier große Koblensörderanlagen , die be : achtstündiger Arbeitszeit
täglich 1750 Tonnen Kohlen oder 2 950 Tonnen Kies zu bewältigen
vermögen — sind in der Hauptsache zum Umschlag von Massen- und
Schwcrgut bestimmt und dienen , wenn auch nur mittelbar ebenfalls
der Errnäbrungswirtschaft Berlins .

waltungsreform nur unter Zuziehung der berufenen Beamten -
fübrer lösen . Weiter wird eine Aenderung der Ortsklassenverzeich¬
nisse verlangt , die der Notlage der Beamten in den besonders
teueren Grenzbezirken und Kurorten berücksichtigt . Die den kaser¬
nierten Polizeibeamten gemachten Abzüge für die Gewährung
freier Unterkunft soll wieder auf das Maß vor dem Inkrafttreten
der neuen Besoldungsordnung zurückgeführt werden.

Die zwischen dem badischen Einzelhandel und den Vertretern
des Landeskartells vereinbarten Abmachungen wegen des Be¬
amtenwarenbezugs und Ratenabkommens finden die Billi¬
gung der Dertreterversammlung . Weiter wurde gegen einen An¬
griff von Professor H e l l p a ch auf das Berufsbeamtentum scharf
Stellung genommen.

In der öffentlichen Kundgebung in der Karlsruher Festhalle
begrüßte der Kartellvorsitzende Böbringer die Gäste^ darunter
Ministerialrat Kirchgäßner vom Finanzministerium , Verteter der
Oberpostdirektion .sowie den politischen Parteien , u . a . die Abgg .
Kühn ( Zentr .) , Haebler (Soz.) und Bauer (D .Vv .) . Bundesvor¬
sitzender Flügel - Berlin sprach über das Thema : „Der Kampf
gegen das Berufsbeamtentum " . Er warnte vor der Wiederholung
des unseligen Experiments eines Bcamtenabbaues und wandte
sich dann gegen die Angriffe auf Beamtenbesoldung nud Beamten -
stcllung, wie sie von einer zu diesem Zweck gegründeten Vereini¬
gung aus Bayern kämen . Auf der gleichen Linie bewegten sich
Auslassungen der Rcichsvartei des deutschen Mittelstandes .
Schlimm fei die Hetze gegen die Beamten in den Kreisen der
Landwirtschaft . Aber auch in Handelskreisen würden Stimmen
gegen die Beamtenschaft laut . Der Beamte soll sich im Verkehr
mit seinen Mitbürgern wohlerzogen, böslich und zuvorkommend
zeigen . Aber auch von der anderen Seite dürfe er Höflichkeit und
Verständnis verlangen . Kollege Flügel betonte , daß der Deut¬
sche Beamtenbund fest auf dem Boden der republikanischen

Der Sonntag brachte den Höhepunkt des Tages . Schon früh
morgens um 6.30 Uhr fanden auf mehreren im reichen Festichmuck
prangenden Straßen und Plätzen Konzerte statt . Im Anschluß
daran zogen die einzelnen Landes - und Ortsgruppen mit ihren
Fahnen und Musikkapellen »um Stadion , wo um 11 Uhr ein
Massenchor die zu Zehntausenden erschienenen Zuschauer von der
hoben Gesangskultur des Arbeitersängerbundes überzeugte. Leider
wurde die Veranstaltung durch das regnerische Wetter stark
beeinträchtigt .

Außer dem Bundesvorsitzenden hielt zwischen den Männerchor -
vorträgen u . a . auch Reichstagsvräsident L ö b e eine Ansprache .
„Der Wettergott in Hannover "

, so führte er aus , „ ist offenbar ein
Feind von Reden unter freiem Himmel . Ich bin damit durchaus
einverstanden , denn auch ich will lieber »ubören als reden . Aber
von weitem sehe ich schon den ersten Sonnenstrahl , der nach dem
Regen kommen wird .

" Löbe wies dann auf die ungeheure
Entwicklung des Arbeiterlängerbundes hin , der in den kleinen
dürftigen Wirtschaften der Vorstädte seinen Anfang nahm und beute
in die prächtige Kuppelhalle der Stadt Hannover und die gewaltige
Arena des Stadions seinen Einzug hält . Weiter wies Löbe daraus
bin , wie schwer die Pflege der Sangeskunst bei den Proletariern
ist , deren Sorge und Mühsal den Frohsinn des Gesangs schwerer
weckt , deren Arbeitszeit wenig Raum für künstlerische Betätigung
gibt und deren materielle Mittel viele Einschränkungen fordern.
Heute sei der Arbeitrrgesang zu einem wichtigen Begleitmoment der
Emanzipation des Proletariats geworden. Insbesondere sei den
veredelnden idealistischen Motiven des Arbeitergesangs eine große
Bedeutung beizumessen . Möge der Arbeitcrsängerbund — so schloß
Löbe — sein Ziel in der Strophe erreichen, die eben aus den Sän¬
gerkehlen erscholl : „Eintracht und Liebe sei unser Schild , wenn es
um Freiheit und Leben uns gilt " . Als später der vieltausendstim¬
mige Thor der Internationale unter dem brausenden Bei¬
fall der Zuhörer verklungen war , empfing der Magistrat der Stadt
Hannover die Ehrengäste zu einer kleinen Feier .

Der sozialistische Professor Robert Seidel aus Zürich be¬
nützte die Gelegenheit zu Worten der Anerkennung über die Auf¬
nahme in Hannover . „Dieses Fest," so erklärte er , „bedeutet den
Anfang einer neuen Sangeskultur . Ich habe schon vor 40 Jahren
dem Völkerbund meinen Gesang gewidmet. Das Arbeiterlängerfest
kennzeichnet den kulturellen Aufstieg der Arbeiterschaft.

" Dr . Arthur
G u t t m a n n vom Bundesausschub wies dann daraus bin , daß
nicht di« einzelne Spitzenleistung , sondern die i n n,e r e E i n h e i t
der Arbeitersängerbewegung ausschlaggebend sei : „Dieses Fest ist
noch keine Vollendung , sondern erst ein Versuch , ein Anfang , ein
erster Schritt , eine Zukunstshoffnung .

" Außerordentlich starken Bei¬
fall fand auch « ine Ansprache des Berliner Hochschulchor- Delegierten
Siegfried Ochs : „Der Arbeitersängerbund mit seiner Tendenz steht
an der Svitze der ganzen Cborsängerei. Di« ganze bürgerliche

Verfassung siebe und bereit sei , diese gegen jeden Versuch der
gewaltsamen Beseitigung zu schützen .

Landesarbeitsamt Südwestdeutschland. Der ständige Stell¬
vertreter des Präsidenten des Landcsarbeitsamts Südweftdeutsch-
land , Oberregicrungsrat Burkhardt , ist vom Reichsarbeitsmini¬
ster erneut zum stellvertetenden Schlichter für den Schlichtcrbezirk
Württemberg bestellt worden.

Badische Molkereien als Preisträger . Auf der Leipziger Aus¬
stellung der Landwirtschaftsgesellschaft erzielte die Milchzentrale
Karlsruhe , Lauterbergstraße 3 , einen 1 . Preis , verbunden mit
silberner Medaille für ihre dauercrhitzte Milch, wie sie von ihr in
Karlsruhe in Verkehr gebracht wird , sowie einen 2. Preis für
Butter , die Oberbadische Milchzentralgenossenschaft Radolfzell ,
die Milchzentralgenossenschaft Lörrach und die Milchverwertung
Oberlauchringen erhielten für ihre Butter und Käse zweite
Preise und Anerkennungen.

IklMM -SWM -«
ist die Sanitäts -Lrganisation des arbeitenden Vol¬
ker . helft dieselbe ausbauen. Spendet in der Woche
vom 17 .—24 . Juni für die tlrbeiter -Samariter -
llolonnen. (Auskunft in allen Angelegenheiten durch
den Rreiroorstand, Herrn Earl Facklam , Mannheim,
Untere Mühlaustraße 65 .)

Singerei ist verschlampt. Der Arbeiterlängerbund hat die beson¬
dere Wichtigkeit des gemilchten Cbors erkannt , dem
die wertvollsten Werke der Musikliteratur gewidmet sind .

"
Der Sonntag nachmittag und abend waren wiederum ausge-

füllt mit zahlreichen Chorkonzerten in der Stadtballe und
anderen zahlreichen Sälen . Besondere Erwähnung verdienen das
Acht -Kandaten -Konzert der Chorgruvve Braunschweig
und Bielefeld im Kuvvelsaal , der Internationale
Volkslieder - Nach mittag des Berliner Iugend -
chors im Beethovenlaal , ein Gesang- und Tanzabend der Hil¬
desheimer Arbeiterjugend usw . Im Kuvvelsaal führte
am Samstag abend die Volkssingakademie Mannheim
unter dem begeisterten Beifall des ausverkauften Hauses Beet¬
hovens „M i s s a s o l e m n i s“ auf . Die Veranstaltung wurde u . a.
auf den Berliner Rundfunk übertragen , so daß sich weite
Kreise in Deutschland von der Qualität der Arbeitersangeskultur
ein Bild machen konnten. Die Chorgruvve R h c i n - Ä a i n (Gau
Frankfurt a . M .) führte schließlich in der Ausstellungshalle noch das
Oratorium „Die Jahreszeiten " von Saydn auf .

Die ersten beiden Festtage des Arbeitersängerbundes sind als
ein voller Erfolg zu buchen , so daß die außerordentlich schwie¬
rigen Vorbereitungen der Veranstaltung , wie wir annebmen , auf
die Dauer ihren Lohn finden werden.

LheaierchanSal in München
Samstag abend kam es im Münchener Gärtnervlatztheater an¬

läßlich der Erstaufführung der Jazz -Over „Ionny spielt auf "
zu dem erwarteten Theaterlkandal . Die Hakenkreuz ! er der
verschiedensten Richtungen bis hinein in die zu einem politischen
Leichnam gewordenen vaterländischen Verbänden , hatten schon seit
Wochen durch drohende Proteste ihre Neigung zur Störung der Aus¬
führung bekannt gegeben. Infolgedessen hatte sich bereits vor Be¬
ginn der Vorstellung in den Zufahrtsstraßen zum Theater eine joh¬
lende Menge eingefunden , die aber durch ein stärkeres Polizeiauf¬
gebot in Schrankengehalten wurde . Gleich zu Beginn der Vorstel¬
lung kam es durch Lärm und Pfuirufe zu den ersten Störungen , die
bis zum 3 . Bild zum Werfen von Stinkbomben vom Parterre und
den Rängen ausarteten . — Die zahlreichen im Theater postierten
Schutzleute waren schließlich gezwungen, eine große Anzahl der sich
besonders wild aufführenden Demonstranten im

' Lausbuben -
alter aus dem Theater zu entfernen . Erst dann konnte die Vor¬
stellung einigermaßen ruhig zu Ende geführt werden . Rach Tbeater -
schluß wurden die Darsteller beim Verlassen des Gebäudes von der
Menge insultiert . Es gelang jedoch der Polizei , durch Räumung
und Sperrung der Zufahrtsstraßen den Demonstrationen gegen
11 Uhr ein Ende zü machen . — Münchener schwarz-weiß-rote Kul¬
turi
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Volkswirtschaft
Karlsruher Schlachtviehmarkt. Angefahren wurden 36 Ochsen,51—68 , 27 Bullen , 18—53, 24 Kühe, 18—38, 109 Färsen , 48—61 ,61 Kälber , 56—84 , 1018 Schweine, 55—66. Beste Qualität über

Notiz bezahlt. Bei Großvieh langsam , Ueberstano. Bei Schweinen
rubig und bei Kälbern mittelmäßig , geräumt .

Der Jahresbericht des Verbandes der Vereine Creditreform
e. B ., Leipzig 1827,28 ist soeben erschienen . Unter Heranziehung
statistischen Materials bringt sein allgemeiner Teil wieder eine
Uebersicht über wirtschaftliche Ereignisse und über die wirtschafts-
volitische Lage der Berichtsveriode . Der Berichterstatter stellt einen
befriedigenden geschäftlichen Ertrag und das Schwinden der Nervo¬
sität fest, die noch 1926 das deutsche Kreditwesen störte. Trotzdem
ist bei Geschäftsverbindungen ein zuverlässiger Ausskunftsdienst, wie
ihn die Eroßstadtorganisation „Creditreform " gewährleistet , nachwie vor unerläßlich . Der Bericht bringt u . a . einen Artikel über
„Kreditbetrug " von Oberreichsanwalt a . D . Prof . Dr . Ebermayer ,Leipzig. Die „Verlustliste der Wirtschaft" enthält interessantes
Zahlenmaterial über Konkurse, Wechselproteste usw lleber die
„politischen" Bemerkungen des Berichts kann man zur Tagesord¬
nung übergehen — sie halten sich im Rahmen des dem Institut
auftraggebenden bekanntlich vielfach reaktionären Unternehmer¬
tums , so daß von vornherein hier keine vorwärtsgerichteten Ge¬
danken zu erwarten sind.

Partei -Nachrichten
Forbach, Amt Rastatt . Dienstag , 19 . Juni , abends 8 Uhr,im Gasthaus zum Sternen Monatsversammlung . Tagesordnung :

1 . Rückblick auf die verflossene Wahl . 2 . Bürgermeisterwahl . 3 .
Verschiedenes. — Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tagesord¬
nung wird erwartet , daß alle Mitglieder erscheinen .

An alle Volksfreundleser , Genossinnen , Genossen und
* Gesinnungsfreunde

Wir machen darauf aufmerksam, daß der in dem gestern dem
Dolkssreund beigelegenen Werbelchreiben angegebene Wochenbei¬
trag von 20 Pfennig der E r u n d b e i t r a g ist. Eine Reihe Orte
erbeben noch einen kleinen Lokalzuschlag , so Karlsruhe 5 Pfennig
wöchentlich , Io daß der Wochenbeitrag in Karlsruhe 25 Pfennig
beträgt . Das Parteisekretariat .

öcmeinöcpolitik
Bürgermeisterwahlen

Auch die zweite Bürgermeisterwahl in Berghausen am Sonn¬
tag ist wieder ergebnislos verlaufen . Es erhielten Stimmen Ge¬
meinderat Unserer ( Vürgervartei ) 26 Stimmen , Eemeinderat W.
Mußgnug ( Soz.) 23 Stimmen , Bürgermeister Wagner 1 Stimme .
4 Wahlzettel waren ungültig . Es ist ein dritter Wahlgang not¬
wendig. Ob es hier gelingt , die nötige Stimmenzahl aufzubrin -
gcn bleibt abzuwarten .

Mörsch . Bei der am Samstag stattgefundenen Bürgermeister
wähl wurde der Kandidat der Demokraten mit Hilfe des Zentrums
mit 30 Stimmen zum Bürgermeister gewählt Der seitherige Bür¬
germeister Genosse Deck erhielt 25 Stimmen . Für ihn stimmten
geschlossen Sozialdemokraten und Kommunisten.

Mühlbach. Am Sonntag , 17 . Juni , fand hier der dritte
Mahlgang zur Bürgermeisterwahl statt . Abgegeben wurden 622
Stimmen . Es erhielt der Kandidat der Arbeiterschaft Een .
G r i t t m a n n 198 Stimmen , der Kandidat der Gewerbetreibenden
211 Stimmen , der Kandidat der Landwirtschaft 210 Stimmen , fünf
Stimmen waren ungültig . Die Wahl ist somit ergebnislos
verlaufen ! nun entscheidet das Ministerium des Innern .

Soziale NunSschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Südwestdeutschland
Der Beschäftigungsgrad hielt sich im Durchschnitt etwa auf der

Höbe der Vorwoche . Die Gesamtzahl der Hauvtunterstützungsem-
vfänger aus versicherungsmäßiger Arbeitslosenunterstützung und
mit Krisenunterstützung ist zwar von 30 021 am 6 . Juni auf 29 743
om 13 . Juni zurückgegangen . Dieser Rückgang ist aber kaum als
Ausdruck einer Besserung anzusvrechen , da er in ziemlichen Ausmaß
durch Aussteuerung infolge des Ablaufs der gesetzlichen Unterstüt¬
zungsfrist bedingt ist. Wesentlich wohl aus diesem Grunde kann das
Land Baden diesmal noch eine Abnahme der Arbcitslosenziffer
(— 281 ) aufweiscn, während sich die letztere in Württemberg und
Hohenzollern (mit vlus 3) unmerklich erhöhte. Tatsächlich standen
cjncm noch weiter gesteigerten Bedarf der Landwirtschaft Entlas¬
sungen, zumtcil größeren Umfanges , aus der Industrie ( in der
Hauptsache aus der Maschinenindustrie, dem Svinnstoffgewerbe und
der Bekleidungsindustrie ) gegenüber. Am 13 . ds . Mts . wurden in
Württemberg und Hohenzollern zusammen 5 628 ( am letzten Stich¬
tag 5 679 ) in Baden 24 061 (am letzten Stichtag 24 342) Unter¬
stützungsempfänger gezählt.

Reichsoerband der freien Hausbesitzer
Die Bereinigung der freien Hausbesitzer erläßt folgende Kund¬

gebung :
„Für die kommenden Monate steht der Kampf um ein soziales

Miet - und Wohnrecht im Vordertreffen der Auseinandersetzung »wi¬
schen Kapital und Arbeit . Die Schicht der spekulativen Hausbesitzer
bat sich der Führung des Herrn Ludendorff und der mittelstands¬
feindlichen „Wirtschaftsvartci " anvertraut . Der solide Hausbesitz
jedoch rückt immer weiter von dieser Partei der Terrain - und Boden¬
spekulation ab und sammelt sich unter dem republikanischen Banner
des „Reichsverbandes der freien Haus - und Grundbesitzer".

Unter Ablehnung der mieterfeindlichen Politik der — von
Hugenberg geförderten — reaktionären Grundbesitzervereine, er¬
strebt der „Reichsvcrband der freien Hausbesitzer " einen Ausgleich
der Mieter - und Vermieterinteressen nach der Richtung , daß die
Schaffung ausreichender Wobngelegenbeiten unter Berücksichtigung
der Zahlungsfähigkeit der' Mieter die unerläßliche Vorbedingung
einer gesunden deutschen Wobnoolitik darstellt.

Unerschwinglich hohe Mieten für Wohnungen und gewerbliche
Räume beeinträchtigen die Lebenskraft unseres schaffenden Volkes,
ruinieren die Millionen von Mittelexistenzen und die proletari¬
schen Ladeninhaber , die an der, Kaufkraft der Mieterschaft ein vita¬
les Interesse haben.

Wollen wir den Forderungen der politischen Parteien in den
Parlamenten , die sich um die Schaffung eines sozialen Miet - und
Wohnrechtes bemühen, einen starken Widerhall geben , so müssen alle
republikanisch gesinnten Haus - und Grundbesitzer sich in dem „Reichs¬
verband der freien Hausbesitzer " vereinen , und in allen Städten und
auf dem flachen Lande Ortsgruppen gründen .

Die uns nahestehenden Haus - und Grundbesitzer, Siedler ,
Eigenbeimbesitzer, Verwalter , Baugenossenschaften, Gemeinnützige
Gesellschaften , Verbände und Krankenkassen werden gebeten, uns in
den oben skizzierten Bestrebungen zu unterstützen und Name und
Adressen an die Geschäftsstelle Preußen des „Reichsverbandes der
freien Hausbesitzer " ( Geschäftsführer Stadtrat a . D. Fuß ) Berlin
N . 65, Müllerstraße 159a , baldigst cinzurcichen.

Gewerkschaftsbewegung
Im Rheinschiffahrtskonflikt steht für die Hafenarbeiter in

Mannheim , Köln , Düsseldorf und Duisburg die Lohnfrage noch
offen. In Mannheim wurde der Schiedsspruch vom Verkehrsbund
angenommen, von den Arbeitgebern abgelebnt, « ebenso in Köln .
In Düsseldorf sind neue Verhandlungen notwendig . Für Duisburg
finden anfangs nächster Woche Schlichtungsverhandlungen statt .

Der Streik in der Rheinschiffahrt beendet
WTB . Duisburg . 18 . Juni . Nachdem der Schiedsspruch im

Lohnstreit in der Rheinschiffahrt durch den Reichsarbensminister
von Amts wegen für verbindlich erklärt worden ist, wurde heute
die Arbeit in der Rheinschiffahrt wieder außgenommen. Dagegen
hält , wie wir weiter erfahren , der Streik in den Häfen unvermin¬
dert an.

Wilder Hafenstreik in Antwerpen
SPD . Brüssel, 18 . Juni . (Eig . Draht .) Im Hafen von Ant¬

werpen brach am Montag morgen völlig unerwartet ein Streik
aus , der rasch einen großen Umfang annahm . Zwei Arbeiter
durcheilten auf Fahrrädern den Hafen nud teilten den Arbeitern
mit , daß die Transportarbeitergewerkschast den allgemeinen Streik
beschlossen hat , um den Mindestlohn von täglich 10 Franken durch-
zusetzcn. Daraufhin verließen zahlreiche Dogger sofort die Arbeit .
Später erfuhr man , daß die beiden Radfahrer Kommunisten waren
und die Gewerkschaft keinen entsprechenden Streikbeschluß gefaßt
batte . Die Arbeiter hatten jedoch inzwischen die Arbeit eingestellt.
Am Montag abend standen etwa 70 Prozent des Personals in
Streik .

Die zuständige Gewerkschaft ließ im Laufe des Montags den
Streikbeschluß dementieren und forderte die Dogger auf , die Arbeit
wieder aufzunehmen . Gleichzeitig ersuchte sie die Reeder in Verhand¬
lungen über eine Lohnerhöhung einzutreten . Diese Forderung
wurde abgelehnt , solange die streikenden Arbeiter die Arbeit nicht
wieder ausgenommen hätten . Am Dienstag soll eine Versamm¬
lung des Personals stattfinden .
Kongreh des Einheitsoerbandes der deutschen Eisenbahner

Frankfurt a . M ., 18 . Juni . Der Kongreß des Einheitsverban¬
des der deutschen Eisenbahner , der vom 17 . bis 20. Juni in Frank¬
furt a . M . tagt , wurde am Samstag eröffnet . Der grobe Saal
des Zoologischen Gartens prangt in den Farben rot und schwarzrot -
gold. Von der Bühne grüßen die Bilder von Ebert und Legten.
Anwesend sind 67 stimmberechtigte Delegierte und viele Gäste aus
dem In - und Ausland . — Der Vorsitzende des Verbandes , Reichs¬
tagsabgeordneter Scheffel , eröffnete die Tagung . In seinen
Begrübungsworten feiert er den Sieg des arbeitenden und republi¬
kanischen Deutschland vom 20. Mai und betont die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses , die Einheit der deutschen Arbeiterklasse. Die
Mitgliederzahl der Verbandes lei vom ersten Quartal 1926 bis zum
2 . Quartal 1927 um etwa 40 000 auf 270 297 gestiegen . Scheffel
gedenkt dann der in der letzten Verbandsperiode verstorbenen 1200
Verbandsangehörigen , wovon 250 durch Ungglücksfälle ums Leben
gekommen sind . Anknüvfend an das furchtbare Eisenbahnunglück
bei Siegelsdors erklärt Scheffel, es sei eine der wichtigsten Aufgaben
des Verbandes und der Eisenbahn , die Betriebssicherheit zu verbes¬
sern , damit Leben und Gesundheit der Reisenden und des Personals
verbürgt werden. Dazu gekörten auch Erhöbung der Löhne der Ar¬
beiter und Beamten .

Es folgten Begrüßungsansprachen zahlreicher in- und ausländi¬
scher Gäste . Nathan - Amsterdam, der Sekretär der internatio¬
nalen Transportarbeiter -Föderation überbringt die Grüße der
Transvortarbeiterinternationale . — Falke nberg vom allgemei¬
nen deutschen Beamtenbund feiert die .nationale und internationale
Zusammenarbeit der Beamten und Eraßmann überbringt unter
lebhaftem Beifall der Tagung die Grüße des Vorstandes und des
allgemeinen deutschen Eewerkschaftsbundes. Eraßmann schloß seine
Ausführungen mit der Hoffnung auf eine baldige Aenderung des
Dawesvlanes , unter dem u . a . auch die deutschen Eisenbahner zu
leiden hätten . Dann bekundeten noch Schumann vom Deutschen
Verkehrsbund und Winters vom Verband der Gemeinde- und
Staatsarbeiter den Eisenbahnern die Sympathien der Verbände .
Anschließend konstituierte sich der Kongreß. Vorsitzende wurden
Scheffel , Hermann - Nürnberg und Zinserling « Halle.
Die Verhandlungen wurden dann aus Montag vormittag 9 Uhr
vertagt .

Ein Eemeinderat am Pranger
Einen schlagenden Beweis dafür , wie es in einem Gemeinde¬

rat ohne Sozialdemokraten aussieht , liefert der überwiegend
zentrümliche Eemeinderat in O b e r k i r ch. Wo sie mit Sozialde¬
mokraten in einem Gemeinderat sind , können auch Zentrumsleute
arbeiterfreundlich sein . Wo sie aber unter sich sind , da kennt man
keine Ärbeiterfreundlichkeit , da kennt man keinen Tarifabschluß,
kein Reichsarbeitsministerium , keine Reichsverfassung, da kennt man
nur den Profit des Arbeitgebers . Demokraten, die etwas
auf Gesetz und Recht geben in Arbeiterfragen , scheint es im Ober-
kircher Eemeinderat auch nicht zu geben.

Die Stadt Oberkirch beschäftigt ihre Gemeindearbeiter ohne
Tarif , sie zahlt ihnen , was sie für gut hält ; daß dies nicht viel
ist läßt sich denken . Die Arbeiter schlossen sich dem Gemeinde- und
Staatsarbeiterverband an , der dann im letzten Sommer die Tarif¬
löhne für sie beantragte . Mit einer Lohnerhöhung von 5 Pfg . pro
Stunde , die ab August gegeben wurde , drückte sich der Gemeinderat
damals um die Tariferhöhung herum . Umständehalber wurde die
Sache nicht weiter verfolgt . Nun wurden die Gemeindearbeiter¬
tarife in diesem Jahr vom Reichsarbeitsministerium für allge¬
mein verbindlich " erklärt , also von einer Behörde , die auch
ein Zentrumsmann respektieren sollte . Der Eemeinderat Oberkirch
aber glaubte sich wieder mit einer Erhöbung von 5 Pfg . um seine
Pflicht herumdrücken zu können . Das konnte natürlich nicht gehen,
denn letzten Endes har auch der Eemeinderat von Oberkirch kein
Recht , sich dauernd um Verpflichtungen zu drücken , die gesetzlich
sanktioniert sind . Der Eemeindearbeiterverband als Vertreter der
Arbeiter , klagte vor dem Arbeitsgericht in Offenburg auf Tarif -
einhaltung , vor diesem erklärte der Bürgermeister verschiedentlich
im Auftrag des Gemeinderats , derselbe lasse sich nicht zwingen.
Löhne zu zahlen, die ihm zu hoch erscheinen , weil er der ortsan¬
sässigen Industrie nicht in den Rücken fallen wolle. Wer ist nun
diese „ortsansässische Industrie " ? Das ist Herr Pavierfabrikant
Köhler , der selbst im Eemeinderat sitzt , ferner ein Saalmeister ,
Herr Leopold , der ein strammer Zentrumsmann ist. Ferner ist
da Herr Maschinenfabrikant E . L i n k. der auch selbst im Gemeinde¬
rat sitzt , dazu Herr Prokurist Titus Mayer , von der Maschinen-
sabrik G e b r . Link , die scheints das hie und da unangenehme
Amt eines Gemeinderats nicht selbst ausüben möchte , was daher
nun ihr Prokurist tun muß. Das sind die vier Kämpfer um den
heiligen Profit , die nicht zulassen können, daß den Gemeinde¬
arbeitern ihre vom Reichsarbeitsministerium zu Recht zuerkannten
Löhne erhalten , damit jaihreProletennichtetwaauch
bessere Löhne verlangen könnten . Sie gebrauchen
ihren Einfluß im Eemeinderat dazu , um arbeiterfeindliche Beschlüsse
zu fassen . Und da natürlich diese Industrie - und Steuergewaltigen
keine andern Götter neben sich dulden , hat scheints auch Herr Bür¬
germeister Fellhauer nichts zu melden, sondern hat einfach die
Beschlüsse zu vollziehen, die unter dem Regiment dieser Leute zu¬
stande kommen . Zwar sind noch andre Eemeinderäte da , aber von
ihnen hört und sieht man nicht - . Männerstol » vorJndustrietbronen !

Bei den verschiedenen Terminen vor dem Arbeitsgericht in
Offenburg wird nun dem Bürgermeister klar , daß die Stadt den
Prozeß verlieren wird , daß die Arbeiter im Rechte sind . Nun wurde
der Vertrauensmann der Arbeiter gerufen und ihm erklärt , er sei
der Rädelsführer , er solle auf die Arbeiter einwirken , daß die Klage
zurückgenommen wird , sonst werde es seinen Platz kosten
usw . Der Arbeiter war charakterfest genug, diesen Verrat an seinen
Kollegen zurückzuweisen . Die Elektrizitätsarbeiter wurden aufs
Rathaus gerufen und ihnen erklärt , mit dem Eemeindearbeiter¬
verband werde nicht verhandelt , sic sollen selbst Anträge stellen .
Als sie das aber taten , da wurden ihnen auch diese Anträge als zu
weitgehend vom Eemeinderat abgelehnt . Nachdem durch eine Ver¬
handlung in Offenburg am 9. Mai klar zutage trat , daß die Stadt
Oberkirch die Tariflöhne wird bezahlen müssen , wurde dem Ver¬
trauensmann der Arbeiter , einem Familienvater , der seit 5 Jahren
bei der Gemeinde beschäftigt ist, auf den 26. Mai gekündigt und er
an diesem Tage auch rücksichtlos entlassen. Also eine Maßregelung
in der allerschlimmsten Form , wie sie noch in keiner Stadt Badens
vorgekommen ist. Da haben die Arbeiter das Koalitionsrecht , da
schreibt die Reichsverfassung die Anerkennung der Organisation vor,-
da ' wird durch

'
Reichsgesetz die Allgemcinverbindlichkeitserkläruug

eingeführt und zum Beschluß erhoben ! Aber wenn die Arbeitf*
von diesen Rechten Gebrauch machen wollen , dann kommt der
meinderat von Oberkirch und pfeift auf Reichsgesetz und Verfaß
auf Tarife und Verbindlichkeitserklärungen und schmeißt b

| jy ^|milienvater aufs Pflaster , von dem er vermutet , daß er der
des „Unheils " sei . Und das alles , nur um des Profits der
ansässigen Industrie " willen , um den Wünschen der Herren KöU~ ' ' - ~ " . “ nine

. . . . _ __ _ _ _ _ r Ar
führen sollte , gibt sich zum Vollzugsorgan dieser Beschlüsse ^

un | a | |igen ^ nouiirie wiuen , um ocn Lvun >cyen oer verren
E . Link, Leopold Mayer usw . gefügig zu sein . Der Pürgerine '^aber , der den Herren das unrechtmäßige ihrer Beschlüsse vor SW”

Was sagt die Aufsichtsbehörde, was sagt das Ministerium des -
nern , was sagt die Zentrumsvartei zu einem solchen Borgehen,
wenigstens für badische Verhältnisse , ein unerhörtes zu nennen
Inzwischen hat das Arbeitsgericht Offenbnrg gesprochen , die ' .
beiter sind im Recht , die Gemeinde ist zur Nachzahlung der stritt'" ,Löhne verurteilt . Was aber geschieht mit dem armen Teufel,
als Opfer der kapitalistischen Rachsucht auf dem Pflaster lies .
Auch in dieser Sache ist eine Klage beim Arbeitsgericht Offen"":
eingereicht, die am Dienstag , 19 . Juni vormittags 11 Uhr dort ss
Verhandlung kommt . Es wird interressant sein , zu sehen , we ^
Stellung das Arbeitsgericht Offenbnrg einnimmt , um die vev ,„etsungsmäßigen Rechte der Arbeiter zu schützen . — Wie aber 33010 ^ » .
Meister und Eemeinderat in dieser Frage mit den finanziellen »^ ?- .
teressen ihrer Stadt spielen, wie in einem offiziellen Gemeindera <
bericht an der Wahrheit vorübergeredet wird , darüber wird "
Oefsentlichkeit demnächst unterrichtet werden.

Verband der Gemeinde- und ' Staatsarbeit ^

Das Lorchftcimcr Neichs-TabakforschungS '
Institut eröffnet

Das auf dem Gelände der Badischen Landwirtschaftskam"^in Forchheim neu errichtete Tabakforschungsinstitut für das $ c?i "»t h,
schc Reich wurde Samstag mittag durch den Vorsitzenden des K" - g,toriums , den Staatssekretär im Reichsministerium für (£rnäft lU^ HJitgiund Landwirtschaft , Dr . Hoffmann , eröffnet . Anwesend
neben einem Vertreter der preußischen Regierung der bad>>"̂ *
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Es folgten eine Reibe von Elückwunschansprachen . Als ef,
ergriff Staatspräsident Dr . R e m m e l e das Wort . Er begr'A
es, daß man immer mehr erkenne, wie wichtig für die LandE > t, etj,
schaft das Produktions - und Absatzvroblcm sei . Der Lösung
Frage soll auch das Forschungsinstitut dienen . Daß dasstl' )„

' "
seinen Sitz in Baden erhielt , darüber freue sich die badische2 £2" ™
gierung . Möge das Institut erfolgreiche Arbeit leisten, j kip1’1
der tabakbautreibenden Bevölkerung dauernd eine sichere
garantiert werden kann. Regierung und Landtag würden i " 1., ?1 Ui
seit - alles tun . um das Institut nach jeder Richtung zu förd"' ,Ken

SenStaatspräsident Dr . R e m m e l e , Justizminister Dr . T r u "
^ .

mehrere Abgeordnete mit dem Landtagspräsidenten Dr . 23 a "J,. J “ tef
gartner an der Spitze, sowie zahlreiche Vertreter der Bebor"'' d
der Wissenschaft und Landwirtschaft . M«r

Staatssekretär Dr . H offmann hielt eine Ansprache , inj ,
“

«nb
er u . a . betonte : Der badische Staat stellte für den ^ i>eeinen namhaften Betrag zur Verfügung . Die Badm .
Landwirtschaftskammer gab den Grund und Boden kt5 jübernahm die Rechtsträgerschaft und die Verantwortung für .
Institut nach außen . Daß das Reich vornehmlich die Unt ^ ^ . . ^
Haltung des Instituts übernommen hat , rechtfertigt sich dodus ""
daß der Tabakanbau in einer Reihe von Ländern gepflegt r ls n
und daß die Resultate , die wir von diesem Forschungsinstitut " "" ei
warten , dem Tabakanbau im ganzen Reiche zugute kon""" A jj
werden. ®"Qtei

Der Präsident der Landwirtschastskammer Dr . Graf mj
glas dankte allen beteiligten Faktoren dafür , die dieses Jnst'^ ^ utick
geschaffen haben .i/um £ ii «jiurcii . «. "itveitl

Nach weiteren Ansprachen hielt der Direktor des InstitutsI4 |lb"
König einen interessanten Vortrag über die Eeickiickte des ri ,« . o n i ß einen interessanten Vortrag über die Geschichte des
schen Tabakes in Wissenschaft und Praxis , woraus eine Fü""" J,^ J
durch das Institut und die Versuchsanstalt folgte.
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Nus aller Well
Sieben polnische Streckenarbeiter überfahren

Warfchau, 16 . Juni . Gestern vormittag fuhr auf der
bahnstrecke Bendzin - Dombrowa ein von Dombrowa *"j , . ,inenbet Güterzug in eine aus 12 Mann bestehende ArbeiterkoW 'U «ndz«
hinein . Sechs Mann wurden auf der Stelle getötet , während,
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mireiii. cjcujs, mann wuroen aui oer « reue geroier, wayren" .^ 'a>oljiein siebenter schwere Verletzungen zuzog , woran er nach wen'" .
Stunden ebenfalls verstarb .

Ein Reichsfunlhaus in Berlin
ft,Cmnt

Der Berliner Magistrat hat , wie der Lokal -Anzeiger berE .<
der Reichsfunk-E .mb .H . auf dem Messegelände am Babnbof cjitffei,leben ein ^Terrain von 8000 Quadratmeter verkauft , auf dem ^ " er

tongm
,v ĵ

8 m
Am Boulevard Voltaire in Paris ist ein großer Brand oU" ^ Uicu

brachen . Es sollen sich mehrere Explosionen in Abständen ^ Wdj,
einigen Minuten ereignet haben . Der Polizeipräfekt ist aui "

f* «ft
Bramdplatz eingetroffcn . Bis jetzt zählt man 3 Tote und me"
Verletzte.

Ein neuer Dammbruch in Amerika
^ ft ;

'

Aus Kennet in Missouri wird über eine neue Dainm^ jj,!

Reichsfunkhaus errichtet werden soll.

Grohbrand in Paris

katastroobe berichtet und
"
zwar ist in dem Staudamm des

Francis River eine fast 100 Meter breite Lücke entstanden. 0 i>
Weizen- und Maisfelder der Umgebung wurden meilenweit
schwemmt und über 1000 Familien mußten ihre Wohnstätten

"
lassen . \ L

Erdbeben in Mexiko p jWIm Laufe des Samstag und Sonntag traten in ganz ^ % «
wiederholt starke Erdstöße auf . >

Klaus Zorn v. Bulach in einer Prioatklinik ^ v 1*
Nach Meldungen aus Straßburg hat Klaus Zorn

der bei Antritt seiner Haft in das Anstaltskrankenhaus .
ein ^ jgut

'
Lu -L si

> 9
worden war , wegen einer schweren Nervenkrisis in eine -P

|(
‘ Die

klinik gebracht werden müssen .
Schneefälle Itjt>

Im Chiemgar ist im Zusammenhang mit dem Temverat "
gang Neuschnee bis auf 800 Meter herab gefallen. ^ \ c-

Im Alpenvorland herrscht empfindliche Kälte . ^ -hri" ? ? iw
*

In der Nacht zum Sonntag hat es im Riesengebirge ve >" Fi,
kräftig geschneit , und auch im Laufe des Sonntags kam cS ’*

’
ie

01
Hochgebirge noch mehrfach zu starken Schnee - und Erauo Mit
Dazu herrschte eine empfindliche Kälte . i, ):"r

Gründung der Bayerischen Zugspitzbahn
Wie einer Berliner beteiligten Firma mitgeteilt wir « A.-lß- , *^ 8,in München die Gründung der „Bayerischen 3ugsp 'hn^ § jtz A 0,mit einem Kapital von

Garmifch. Zweck der Ei
bungs - und Zahnradbahn vom Bahnhof Garmisch ^"P ? V? '

äui
über Eibsee zum Platt und einer Standseilbahn vom P ' " , gz2
Zuglvitzgivfel. Die Baufrist läuft bis zum 31 . DezeMve

Wiederaufnahme im Fall Dujardin abgeleh ^ ^ ^p»
Das Landgericht Insterburg hat den Wiederaufna

des Hilfsgendarmen Dujardin , der wegen Totschlags zu tn tta )r
lichem Zuchthaus verurteilt und kürzlich aus der Strakvai
wurde , zurückgewiesen mit der Begründung , dem Aneoe ncu
antrag könne nicht stattgegeben werden , weil Dujarvm ) t0 c^ e,
Tatsachen angeführt habe, die ein Abweichen
Schwurgerichtsurteil begründeten . Gegen dioien ableo gv
schluß hat der Verteidiger Dujardins Beschwerde
landesgericht Königsberg erhoben.
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KranKenKaffenlagungin Eberbach
Die Freie Bereinigung badischer Krankenkassen, die größte

Organisation der badischen Krankenkassen , die dem Hauvtoerband
deutscher Krankenkassen als Landesverband angeschlossen ist, hielt
am Samstag und Sonntag in Eberbach a . N . ihre 32. Landes¬
versammlung ab, die von 210 Delegierten und Gästen besucht war .

Zn der geschlossenen Sitzung am Samstag wurden rein ge¬
schäftliche Fragen behandelt . Der Erwerbung einer Heilanstalt
wurde grundsätzlich zugestimmt. Der Geschäftsbericht besagt, daß
die Zusammenarbeit zwischen Aerzten und Krankenkassen in Baden
immer geordnetere Formen annimmt . Die Beziehungen zwischen
Aerzten und Kassen wurden durch Richtlinien neu geregelt . Die
Zulassungsgrundsütze sehen auf 1000 Mitglieder einen Arzt vor.

Die öffentliche Sitzung
am Sonntag vormittag in der städtischen Turnhalle stand unter
Leitung des Vorsitzenden der Mannheimer Ortskrankenkasse,
Schwarz . Als Vertreter des badischen Ministeriums des In¬
nern begrübe Ober -Reg.Rat Specht - Mannheim die Versamm¬
lung , im Namen der ärztlichen Landeszentrale Dr . Ma m v e l und
rm Aufträge des Hauptverbandcs Herr Bohlmann .

Vorgesehen waren drei Vorträge aus dem Gebiete des Kran¬
kenkassenwesens . Den ersten hielt der Geschäftsführer der Ver¬
einigung , Graf - Pforzheim , über

Rückblick und Ausblick in der Krankenversicherung.
Der Redner zog zunächst einen Vergleich der heutigen Sozial¬

lasten , mit denen der Vorkriegszeit und stellte fest, daß sie im Ver¬
hältnis zu den Lobnsummen nicht größer seien , wenigstens bei der
Kranken- und Invalidenversicherung . Die Leistungen der Kran¬
ken - und Invalidenversicherung . Die Leistungen der Krankenkassen
seien eine ungeheure Entlastung des Fürsorge - und Wohlfahrts -
wesens. Trotz der Mehrbelastung der Krankenkassen durch Ein¬
ziehung der Gelder für die Arbeitslosenversicherung und lleber -
nahme der Heilfürsorge bei Kriegsbeschädigten seien die Vermale
tungsausgaben gegenüber der Vorkriegszeit nicht wesentlich gestie¬
gen . Die Krankenversicherung leide an organisatorischen Mängeln ,
an denen der Gesetzgeber schuld sei . Politische Tendenzen hätten
zu einer unheilvollen Zersplitterung in der Krankenversicherung
geführt , wodurch die Leistungsfähigkeit der Kasten bedroht werde.
Dem müste durch Vereinheitlichung entgegengearbeitet werden.
Die Krankenkassen anerkennen die Krankenbausvslege , wollen aber
geschützt,werden vor fortwährenden Steigerungen der Verpfle¬
gungssätze und Nebenausgaben . Die Kommunen sollten bedenken ,
daß Krankenhäuser keine Erwerbsbetriebe , sondern soziale Ein¬
richtungen sind . Von der kommenden neuen Reichsvcrsicherungs-
ordnung müsse eine Verringerung der Zwergkasten verlangt wer¬
den . Eine berufständige Gliederung der Kasten sei abzulehnen,
<da dadurch eine künstliche Scheidewand im Volke errichtet werde.
Die Kassen wurden ihre Hauptaufgabe der Zukunft auf sozial-
hvgienischcm und vorbeugendem Gebiete sehen , um Krcmkbeitskeime
schon in der Jugend zu bekämpfen . Dazu sei eine Arbeitsgemein - '
schüft zwischen Kassen und Aerzten notwendig.

llebrr Krankenkassen und Gesundheitsfürsorge
berichtete dann Obeiregierungsrat Rausch von der Landesver¬
sicherungsanstalt Boden . Er hob eingangs hervor , daß das Schlag¬
wort „Genug der Fürsorge" nicht berechtigt sei, weil die brennen¬
den Wunden des Krieges und der Nachkriegszeit noch kaum ver¬
narbt seien und weil im modernen Produktionsprozeß der Arbeiter
viel früher , rascher und gründlicher zermürbt wird als früher .
Wobl müste auf dem Gebiete der Fürsorge eine größere Planwirt¬
schaft einsetzen nach dem Grundsatz, mit möglichst wenigen Kräften
die größtmögliche soziale Fürsorge zu erreichen . Das Fundament
oller Fürsorge in Deutschland sei neben den medizinischen For¬
schungen die soziale Versicherung, ohne die keine Gesundheitsfür¬
sorge in nennenswertem Umfang möglich sei . 2n Deutschland
seien 2g Millionen Pflichtversicherte und 14 Millionen Familien -
verficherte , also mehr als die Hälfte der Bevölkerung von den
Krankenkassen erfaßt . Tie Gesamtausgaben beliefen sich 1926 auf
1,5 Milliarden . Was die sogenannten Nolksseuchen , die Tuber¬
kulose , die Geschlechtskrankheiten , die Säuglingssterblichkeit und
den Alkoholismus anbetrifft , so konnte der Redner einen erfreu¬
lichen Rückgang der Tuberkulosesterblichkcit in Baden und im
Reiche feststellen . Die Ansiedlung von Industrie mit ihren rum
Teil höheren Löhnen und die Erfassung von Jndustriearbeiterschaft
durch die soziale Versicherung dürften hierbei der Hauptgrund sein
Auch die Syphilis ist in den letzten Jahren bedeutend zurückgegan¬
gen, während die Gonorrhoe stehen blieb . Auch die Säuglings¬
sterblichkeit hat einen Rückgang zu verzeichnen , während der Alko¬
holmißbrauch zugenommen bat . Zur Bekämpfung der größten
Geißel , des Krebses, soll in Baden ein Landesverband geschaffen
werden. Die deutsche Gesundheitsfürsorge sei eng verbunden mit
dem Schicksal der sozialen Versicherungen, bei denen ein Vorwurf
der teuren Verwaltungskosten nicht berechtigt sei .

Den Zusammenhang zwischen soziolhygienischcr Aufklärung
« nd Krankenkassen

behandelte dann Universitätsprosessor Dr . mcd . S e i f s e r t , Frei¬
burg i . Br . Er ging davon aus , daß nur die Aufklärung der Tat
Wirkung habe . Es sei zu emvfcblcn, daß die Krankenkassen ihre
Organs ausbilde für die Wohlfahrtspflege , um das Publikum mit
den hygienische » Erfordernisten bekannt zu machen . Die Abhal¬
tung gesundheitlicher Vortrags müsse zentralisiert und von den
Krankenkassen unterstützt werde'. Auf dem Lande seien vor allem
Dcmostrationsvorträge zu empfehlen. Auch die Acrzteschaft müste
sich mit der Sozialhygiene eingehend bekannt machen , .um so ge¬
meinsam mit den Kasten an der allgemeinen Aufklärung Mit¬
arbeiten zu könne » .

Die Tagung wurde um die Mittagsstunde vom Vorsitzenden
mit Dankesworten an Stadtverwaltung und Teilnehmer geschlos¬
sen. Die nächste Tagung findet in F r e i b u r g statt .

Kleine basische (hronib
* Lahr . Aus dem sogenannten Langenhard brannte ein zur

Wirtschaft „Zur schönen Aussicht " gehöriges Wohnhaus bis auf die
Grundmauern nieder . Die herbeieilenden Löschmannschaften konn¬
ten das Gebäude nicht mehr retten .

Ichenheim (Lahr ) . Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich
hier am Samstag nachmittag . Der 8 Jahre alte Sohn des Land¬
wirts Penjamin Erb kletterte an einem eisernen Leitungsmast
in die Höbe und kam dabei mit dem Starkstrom in Berührung . Der
Körper des unglücklichen Knaben war stark angekohlt, bis es endlich
gelang , seine Leiche zu bergen. Ein zweiter Junge , der ebenfalls
bochgeklettert war , konnte noch im letzten Moment zurückgehaltea
werden.

Eengcnbach. Im nahen Wiegerbach erhängte sich der 65
Jahr « alte Landwirt Hofe rer . Schwermut dürfte wobl der
Grund sein zu diesem Schritt . Der Vater des Verstorbenen ist
seinerzeit auch freiwillig aus dem Leben geschieden .

Gengenbach. Auf der Landstraße beim Kreuz in Strohdach
wollt« ein mit 4 Personen besetztes Auto ein anderes Auto über¬
holen , wobei es auf eine Telegrapbenstangc fuhr . Die 4 Personen
wurden berausgeschleudert und verletzt . Herr Svieblemann
zur Sonne hier brachte die Verletzten ins Offenburger Kranken¬
haus .

Rheinweiler , Amt Müllheim . Vergangenen Freitag wurde
ein Wasterflugzeug der Lufthansa — ein Dornier -Wal — infolge
Motordefektes gezwungen, auf dem Rhein niederzugehen. Cs kam
vom Bodenlee und war auf dem Wege nach Travemünde , wo es
den Flugdienst nach Kopenhagen versehen sollte. Tags darauf flog
das Flugzeug wieder nach dem Bodensee zurück, wo es endgültig
repariert werden muß. Bei seiner Fahrt ouf dem Rhein war es
leck geworden.

* Waldsbut . Am Somuag vormittag machte ein Gefangener
des hiesigen Eefängnistes einen Fluchtversuch, als er vom Justiz¬

gebäude in das Gefängnis zurückgefübrt werden sollte . Sein Wär¬
ter versuchte vergeblich , ihn einzuholen . Einen des Weges kom¬
menden Beamten stieb der Flüchtling zurück. Dagegen gelang es
einem zweiten Passanten , den Ausreiber durch Beinstellen zu Fall
zu bringen und seine Festnahme zu veranlassen.

* Furtwangen . Kürzlich wurden hier drei junge Leute ver¬
haftet . weil sie versucht batten , anläßlich des Musikfestes falsche
ungültige Fünfzigmarkscheine als vollwertig auszugeben . Es han¬
delt sich um drei junge Burschen aus Rohrbach, Langenbach und
Gütenbach. Nun hat man festgestellt , daß die Betrüger ihren Trick
schon erfolgreich in Dohrenbach, Unterkirnach und Villingen zur
Ausführung gebracht batten . Da die Burschen auf alten Geldschei¬
nen die Jahreszahl abgeändert hatten , kommt Urkundenfälschung
und Vergehen gegen das Münzgesetz in Betracht . Im Besitze des
einen der Täter fand sich noch eine größere Anzahl Falschgeldscheine .

Tairnbach (Wiesloch) . Gestern vormittag brach in dem ehe¬
maligen Schloß Rothenstein ein Brand aus . Das Schloß war vor
einigen Jahren von der Gemeinde angekauft worden , die im Unter¬
stock das Rathaus einrichtete, während die Obergeschosse Mietwoh¬
nungen dienten . Die Heidelberger Berufsseuerwebr beteiligte sich
an den Löscharbeiten. Die massiven Decken verhinderten einen
Durchbruch des Brandes nach den unteren Räumlichkeiten , so daß
das Rathausinventar und die Akten gerettet werden konnten.

Mannheim , 18 . Juni . Am Samstag ist nach kurzem Kranken¬
lager Professor Dr . Anton E r d e l , Dozent an der Handelshoch¬
schule Mannheim , im Alter von 53 Jahren gestorben. Seit 1920
war er als hauptamtlicher Dozent für Arbeitsrecht an der Handels¬
hochschule Mannheim tätig .

* M a n » h e i m . In der Zellstosfabrik Waldhof rutschte ein
41 Jahre alter verheirateter Mannheimer Arbeiter bei der Arbeit
von einem zwei Meter hohen Holzstoß ab und wurde von einem
nachfolgenden Holzstück so schwer gegen den Kopf getroffen, daß der
Arbeiter einen tödlichen Schädelbrach erlitt .

Mannheim . Zwischen Auerbach und Zwingenberg stieß ein
schnellfahrendes Auto in einer Kurve gegen einen Baum . Die In¬
sassen, ein Herr und eine Dame , wurden in tzin Feld geschleudert
und kamen mit leichteren Verletzungen davon . Der Besitzer des
Wagen , ein ' Herr Wiesner aus Darmstadt , wurde schwer verletzt ,
der Wagen völlig zertrümmert .

Rivvberg (Amt Buchen) . Der 62 Jahre alte Kreisstraßenwart
Emil Loster aus Rivvberg wurde auf dem Wege zur Arbeit
zwischen Eerdlzahn und Rivvberg von einem jungen Mann aus
Rivberg so heftig angefabren , daß er niedcrstürzte und die Schädel¬
decke des Sinterkopfes zertrümmert wurde . Der Verunglückte wurde
mit Hilfe der Tragbahre in sein« Wohnung verbracht,wo er kurz
darauf , ohne das Bewußtsein wieder erlangt w haben , starb . Laster
ist nahezu 30 Jahre im Dienst.

Verbandstag der Mechaniker und Schlosser . Der Landesver¬
band der badischen Schlosser - und Mechanikermeister hielt in Hei¬
delberg seine 15 . Verbandstagung ab. Am Samstag fanden
eine Eesamtvorstandssitzung, mehrerê Kommilsionssitzungenund eine
Vertreterversammlung statt . Bei der Begrüßungsfeier am Abend
wurden vier Arbeiterveteranen , die ununterbrochen 40 Jahre lang
bei ein und derselben Heidelberger Firma gearbeitet haben , geehrt.
Die Hauvtsitzung fand am Sonntag vormittag statt . Rach zahlrei¬
chen Begrüßungsreden betonte Herr B l u m die Notwendigkeit einer
Einheitsfront des gesamten Handwerks , seiner Berufsorganisatio¬
nen , Verbände und gesetzlichen Vertretungen . Syndikus Schmer -
Leck berichtete über die Komistilsionsfitzungen, die im Entwurf Prü¬
fungsordnungen für Gesellen und Meister und eine Lehrlingsord¬
nung fertiggestellt haben, . die aber noch der Genehmigung des Lan¬
desgewerbeamts bezw . der ministeriellen Genehmigung bedürfen.
Der Verband hat zurzeit einen Mitgliederstand von 700.

Berbandstagung der badischen Buchbindermeister. Der Verband
der badischen Buchbindermeister hielt im Ballhaus in Mann¬
heim am Sonntag leinen 244 . Verbandstag ab , zu dem ungefähr
160 Delegierte erschienen waren . Nach wechselseitigen Begrüßungs¬
reden erstattete der Vorsitzende Washause » den Geschäftsbericht
und hob als Ziel des Verbandes die Sorge um Arbeitsbeschaffung
für die noch im Berufe tätigen Kollegen und die Linderung der
Sorgen der alten Mitglieder, , die ohne Verschulden in Not geraten
sind , hervor . Der Punkt „Werbung für den guten Bucheinband" ,
der durch die gleichzeitige Ausstellung im Ballhaus eine Illustration
erfährt , wurde zu einer allgemeinen Aussprache über die Werbung
für das Buchbinderhandwerk. Die Besprechung über Fachsragen galt
vor allem dem Lehrlingswesen , dem Lohntarif und dem Kapitel
Preisfrage , Preisbildung usw . Es wurde ein Antrag angenom¬
men, beim Ministerium des Kultus und Unterrichts dafür zu wir¬
ken, daß vor jeder Neueinführung von Lernmitteln eine Frist zum
Leeren der Läger ermöglicht wird . Die Lernmittelfreiheit solle nur
auf Kinder unbemittelter Eltern beschränkt und der Schulbedarf am
Orte gedeckt werden . Der nächstjährige Tagungsort ist K on stanz .
Die im unteren Raum des Ballhauses gezeigte Ausstellung
führt in einfachen und verfeinerten Buchbinderarbeilen den heu¬
tigen Stand dieses Gewerbes vor.

Warnung für Schwarzhörer . In den Monaten Januar —März
1928 sind wegen nicht genehmigter Errichtung oder nicht genehmig¬
ten Betriebs von Funkenanlagen 531 Personen rechtskräftig ver¬
urteilt worden gegenüber 558 im gleichen Zeitraum des Vorjahres
und 618 in den Monaten Oktober—Dezember 1927. Abgesehen
von der Einziehung des Vorgefundenen Funkgeräts ist z. T . auf
recht empfindliche Geldstrafen ( bis »u 150 RMk .) erkannt worden.
Unter den Verurteilten befinden sich 5 Jugendliche und 14 Per¬
sonen , die wegen Beihilfe oder Mittäterschaft verurteilt wurden.

Rundfunkvortrag . Ueber die Mitarbeit der Beamtenschaft an
der Verwaltungsreform wird der 1 . Vorsitzende des Reichsbundcs
der Amtmänner in Berlin in einem Rundfunkvortrag über „Die
Deutsche Welle" am 23. Juni um 16,30 Uhr sprechen . Im Hinblick
auf das aktuelle Thema „Verwaltungsreform "

, das gegenwärtig
in oieler Munde ist , begegnet dieser Vortrag lebhaftem Interesse .

Judentum und Sozialismus . Seit Herbst 1927 erscheint in
Berlin eine wertvolle , für die jungzionistische Bewegung bedeu¬
tende Zeitschrift „Der junge Jude ". Die uns vorliegenden Hefte 2,3
und 4 ( Heft 1 ist bereit- vergriffen ) sind mit ihrem überaus we¬
sentlichen Inhalt eine beachtenswerte Bereicherung des zionisti¬
schen Schrifttums . Aus der großen Reihe der Mitarbeiter ragen
neben dem Herausgeber Dr . Eg . L u b i n f k i besonders Martin
Bub er und D . bin Gor ion hervor . Das Thema ist die zioni¬
stische Jugend - und Arbeiterbewegung , deren Wesen und Wert sich
in zahlreichen Berichten aus Palästina lebendig spiegelt. Wert¬
voll ist ein Aufsatz von Borochow im Januarheft , dem wir
die folgenden bemerkenswerten Sätze entnehmen : „Während der
wirtschaftliche Kampf des Proletariats einerseits die ungeregelte
Ausbeutung dämpft . . . , steigen andererseits gleichzeitig die geisti¬
gen Forderungen der Masten , und es eröffnen sich neue Absatzmärkte
für Produkte nationaler Kultur . Auch die politische Betätigung
der Masse bringt einen erfrischenden Geist in das gesellschaftliche
Leben, indem die Arbeiterparteien der öffentlichen Korruption einen
rücksichtslosen Widerstand entgegensetzen . Während die bürgerliche
Politik immer mehr in Seichtigkeit, gedankenlosen Kliquenbader
und persönliches Strebertum ausartet , wird die Sozialdemokratie
die einzige Vertreterin wahrhafter Bolksinteressen. Sowohl in
ihrem Endziel als auch in den ununterbrochenen Eegenwarts -
kämvfen . . . bildet die Arbeiterbewegung den mächtigsten Hebel
de» Fortschritt » . . Die Zeitschrift „Der junge Jude " kann durch
die Volksfreundbuchhandlung bezogen werden.

Fischmarkierung. Im Aufträge des Deutschen Fischereivereins
werden durch den Landesfischerei-Sachverständigen im Rheingebiet
und Neckar Fischmarkierungen vorgenommen. Es werden zu ge¬
nauer Feststellung der Fischwanderungen den Fischen in die
Rückenflosse oder in den Kiendeckel silberglänzende
Metallvlättchen gedrückt , auf denen ein Buchstabe und eine Nummer
stehen . Alle Berufs - und Svortfifcher mögen beim Fischfang darauf
sehen , ob markierte Fische ins Netz gegangen oder an die Angel
geben und zutreffendenfalls genaue Angaben über Ort und Zeit
des Fanges . Fischart und Länge des Fisches unter Beilage des
Metallvlättchens nach Karlsruhe (Echloßvlatz 19) einschicken.

Von Sen Nalhäusern
Wöschbach. Nach langer Zeit trat Samstag ,

Bürgeransschuh zur Sitzung zusammen.
— . 16 . Juin . £
Erster Punkt : Bürgschaft ^

Übernahme von seiten der Gemeinde an hiesige Bauende . W
verschiedenen Anfragen und Befürwortungen wurde der 1 . Pu ""
angenommen. Der zweite und dritte Punkt : Ankauf von Geläuf
zur Verbreiterung des Friedhofweges ; und Geländeankauf für ein" iz. 3
Zufahrtsweg zum Pumpenhaus wurde als gut beachtet und sE 1 fKy
auch zugestimmt. Meter Punkt : Ankauf von Bauplätzen und *tt Di
gäbe an Baulustige an der Friedrich - Ebert -Straße . Gerade diemxie. ,HUVC Uli VUU ( U|MHl un W * V( iu ; ' W VUUVUUDC . vyeiuut vr *' JBC, -
Punkt zeigte, daß jetzt die Gemeindebehörde beabsichtigt , die Ba^ Ult fi,
tätigkeit noch mehr zu unterstützen. Diese Vorlage wurde n««
kurzer Erläuterung durch den Vorsitzenden , einstimmig angenoi "' ,
men. Fünfter Punkt : Verkauf des VruNnenplatzes an der Ha «»"
straße bei Joseph Hurst wurde ebenfalls genehmigt . Sechster Punu Die $
Umstufung der Gemeindebeamten und Angestellten nach dem neu<> « ihr,
vereinbarten Tarif aufgrund der ab 1. Oktober in Kraft getreten^ er ab
Reichsbesoldungsordnung . In dieser Vorlage überließen wir W® 1Stm,
Zentrum »uerst das Wort . Sie sprachen sich für die Annahme dieft ' hjjsst
Vorlage aus . Wir als sozialdemokratische Vertreter sind uns be v̂ä
wußt , daß mit der Genehmigung der neuen Besoldungsordnu"t sty £
zwar den Gemeinden weitere Ausgaben und eventuelle Erböbum 1e5 [{
der Gemeindesteuer erwachsen . Zu berücksichtigen ist aber , daß &'■ Auf
Ueberwrrsungen aus Lohnsteueranteilen für das Rechnungsja") n
um etwa 25 Prozent höher eingestellt werden können; und daduMtzJx^
eine Erhöhung der Umlage vermieden wird . Auch wir unterstütz «' . Dc
die berechtigten Forderungen und so fand auch dieser Punkt e 'J ' !hj, ;
stimmige Annahme . Letzter Punkt : Erlassung einer WasserbezE ' '
ordnung und Festsetzung des Wafferzinses für das Rechnungsjob ^ <g
1928/29 . Auch diese Vorlage wurde vom Vorsitzenden gut erläuft ? >
und so wurde auch dieser Punkt angenommen . Zum Schluß svft̂ bchtder Vorsitzende für di« eifrige Mitarbeit an den Beratungen sein«" Ifont
besten Dank aus.

Serichtszettung
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Ei» Wunderdoktor . Vor dem Amtsgericht in
fand die Verhandlung gegen den 47 Jahre alten _ .
SchLtz von Rielasingen statt , der sich in Nesselwangen als Gesutz ^ -
beter und Geisterbeschwörer betätigt hatte . Interessant ist bw °«i
daß die Zeugen die Wirkung seiner Heilmethoden und guten £% ftbtet
lungen bestätigten , Schütz heilte mi -t seiner „magischen Kraft

vuii . r >r,r»mmeno tui oie | e nieorige oiiaie war , oag ©ajutt uv » : . > »ui
körperlichen Gebrechen (Klumpfüße und Sprachfehler ) zu leiden *itb(
und eine Familie mit 7 Kindern ernähren muß.

Ein wohlhabender Fechtbruder
fm . Karlsruhe , 15 . Juni . Man sollte den Gerichten nicht naä ! 5 ^

sagen, daß sie arme Leute bestrafen, wenn sie einmal aus Huna «'
betteln gehen. Es ist gar nichts dagegen einzuwenden , wenn e»s ^
mal einer , der Hunger hat , sich ein paar Pfennig zusammenbetftU ' 1 na|
um sich ein Stück Wurst und Brot zu kaufen. So äußerte sich he ""
der Einzelrichter zu einem alten Fechtbruder, der von Zeit zu 3«',
traf für den Angeklagten nicht zu , denn er bettelte nicht aus W stt bi ,Als man ihn kürzlich erwischte , wie er betteln ging , hatte er

DDi« 3

49 Mark in der Tasche . „Wer hat denn heutzutage 49 Ji in J?
Tasche ?"

, wundert sich der Richter fragend , und knüpft daran
glaubhafte Ansicht , daß wohl keiner der im Saale versammelt >Uiag
ständigen Gäste der Frau Justitia einen solchen Betrag in 5 % 6.
Tasche mit sich führt . Es sieht so aus , als bettelte der Angekla ^ 1.
aus Geiz — und Arbeitsunlust . Mit gefüllter Brieftasche fand ' >- A:
sich auf dem Fürsorgeamt ein , zwecks Erlangung einer milden GEgstan
Aber für solche wohlhabende Bittsteller ist das Fürsorgeamt nA
da . Als ihm Arbeit winkte, wurde er plötzlich „Patriot ".
Fllrsorgeamt hatte ihm zur Auflage gemacht , in Württemberg
Arbeitsstelle anzutreten . Obwohl es ihm ein Leichtes gew«'',wäre , in der Herberge, in der er logiert , seine vavr Kragen
Hemden in den Rucksack zu packen und ins Schwäbische hinübeE
walzen, warf er sich stolz in die Brust und erklärte : „Ich bin2
Badener und gehe nicht ins Ausland ." Rational sei er und <■'£
international . Lieber „national " sagte er sich , als arbeiten .
bettelte er „national " weiter . Aber der Krug geht solange
Brunnen , bis er bricht. Einmal hatte er ausgesuchtes Pech, als '
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Kollision mit der Strahenbahn
, 11?

Uten
sick

uni
Der

, ä«e
^ Ei
ftarifm . Karlsruhe , 15 . Juni . Am 18 . Januar , nachmittags %8 -

jn —
ereignete sich in der Kaiserallee unweit des Mühlburger Tored jj i ^ 'My
Karlsruhe ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen . '" - i>̂ Ju

"lick
lam . Dank der Geistesgegenwart des Motorwagenfuhrers , der
zeitig die Bremsen anzog, konnte größeres Unheil verhütet wel ^
Lediglich das Vorderperron der Straßenbahn wurde verbeult , K,
kratzt und der Handgriffe verlustig . Der Führer des Last »^ < ^ uh
wagens der 46 Jahre alte verheiratete Chauffeur Georg Heil '

,« 2(
berger aus Pforzheim kam mit dem mit Weinfässern belad«'

^
' °«sul

deren wiederholte Elockensignale überhaupt überhört . ' I.Sonst b" ,
sich der Zusammenstoß wahrscheinlich vermeiden lassen . Nach Ä « s
Zusommenprall , von dem er nichts bemerkte, fuhr er in ziemliches Br
7/Ck444•*4\ *aI A• 4 4444. irtW 4444̂ 4A4444i rt A4*fl 44A44 rt444„444 4(4444 4M{4 A4H6tlt ** .«f.schwindigkeit weiter und konnte erst von einem ihm mit einem
nachfahrenden Polizeibeamten beim Schlachtbof gestellt mt“
Hestenberger erhielt vom Bezirksamt Karlsruhe wegen fadrla^ se,veyenoerger eroiecr vom « ezircsami ^ arcsruye wegen
Transportgefährdung einen Strafbefehl über 50 Mark Geld!' Acer
gegen den er Einspruch erhob, so daß der Fall heuie vor dem (ff pl * i
richter zur Verhandlung kam . Das Gericht stellte sich nach dem ^ r / umoui iuiiii < 017 vyiuu ; i |ivuiv jiu ; huw - v . jjjw k H

gebnis der Beweisaufnahme auf den Standpunkt , daß Dessen""
jii | ftbj

über die Gleise der Straßenbahn gefahren ist, ohne ftch vorv " m
vergewissern, daß dies ohne Gefahr geschehen kaiui . Er
an der nötigen Vorsicht fehlen lassen . Die GeldMafe von 50
bezw . 10 Tagen blieb aufrecht erhalten . >

Briefkasten der Redaktion

if " i
3oi

3

2 . D . Ein Stiefvater braucht seinem Stiefsohn keinen
gewähren . Wenn die Mutter des Stiefsoones den lAkjt

trag nicht mitunterzeichnet bot , so kann der Stiefsohn nNv W ,"
langen , daß er in die Wohnung ausgenommen wird . ^ >« F

Rr . 100. Der Hundehalter ist verpflichtet, den Schabe "
s,hsttz

- ^
^

hen sein Hund in Ihrem Hühnerstall angerichtet hat , »u
Wollen Sie Näheres wissen , so wenden Sie sich an das
sekretariat Karlsruhe , Schützenstraße 16 , Sprechstunden naw
von 3—6 Uhr mit Ausnahme von Freitag und Samstnv '

Sozcoldem. Pmei Awriihe
Mittwoch, den so . Juni , abend» 8 Uhr. . . " itftToiim „Fri , drichtzhof" (Festival)

Haupt-Versammlung
sprichtStaatspräsident Gen . Dr . Remmele

über da? Thema :

Wahlausfallu . Regierungsbildung
Die Parleigenostenichaft wird zu zahlreichem

Besuche herzlich eingeladcn
Der Borstand : Roßbach .
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ftttftatfUhetf CtltOnitt Sartenbau-Nusstellung ües Kleingärtner-Verbandes
" " vom 1.—9. September Vs . Js .

Karlsruhe , den IS. Juni 1928

Scschichtskaicndcr
^Französischer Philosoph Blaise Pascal . -

'Ke besonders grobe schöne Blume , vielleicht eine der einla -
Marqueriten , stehen — dann muh es ausgerechnet diese

Hause getragen wird . Dah dabei dem Landwirt
spr^ licht unbeträchtlicher Schaden entsteht, daran denkt man nicht ,
sein - Monte es aber um so mehr , als es bekanilich unsere Landwirte

!>n schon schwer genug haben in den heutigen Zeiten . Das
i nltnis von Stabt und Land zu besiern, ist eines der wichtigsten
«inisse unserer Zeit . Dazu beizutragen , sollte jedermann sich
Ml fühlen , der in die Natur binausgebt , um sich an ihr zu er-

inS'/ Neben der notwendigen Beachtung obigen Gesichtspunktes
rach«' ' Man sich auch befleibigen , die Straben und Wege einzubal -
eTun ®' ,

. . . s - ' '~
dab «̂

»sid diese nicht etwa querfeldein abzukürzen. Besonders lei
der jetzt begonnenen Heuernte daraus hingewiesen, dab

Htß fettete Wiesen nicht zum Tummelplatz von Wandergesellschaften
rast

'C ". Der Wiesenwuchs soll sich erneuern , soll eine oder zwei
au» Me Schnitte liefern und ihr Ertrag ist für die wirtschaftliche

> oo« ' unseres Volkes von gröbter Bedeutung . Dessen sei sich jeder
5a««* "«tflänaer und Wanderer bewuht und die älteren unter ihnen
unt«> M zum Anwalt schonenden Verhaltens gegenüber der mübia-
n blvf llnbauarbeit des Landwirt » werden.

( ine originelle Preisfrage
»Urzeit viele Beschauer zur Firma Hermann Tietz . In

?> Schaufenster ist das neue Zaubermittel , .M e r c e r > f i n"
unblteat das allen Bekleidungsstücken und Strümpfen , die aus
‘ l ^ ibe ,

^ - - -l «'v Werbe reiner Seide oder mercerisierter Baumwolle hergestellt
"uch

'
der Wäsche den ursprünglichen Glanz , den Seidengriff

Farbenpracht wieder verleibt .
sti Die Massenausstellung ist mit der Preisfrage verbunden : Wer

rW l hj , her ausgestellten Mercerisin - Päckchen oder wer
xi dieser Zahl am nächsten ? Bemberg- und Walchseidenstrümpfe

' Numtwert von ca . 234 & winken den glücklichen Preisträgern .
» ^ Vage und Emlagekarten werden in der Parfümerieabteilung
n "

, d-uvteingang kostenlos abgegeben. Die Frist zur Lösung der
le'A Mirage läuft nur bis einschliehlich Freitag , den 22. Juni .

kla^
^

nd £ Arbeitersport und bürgerlicher Sport . Man schreibt uns :
SaA van bei den bürgerlichen Vereinen heutzutage zu Ehren kom-
m kann , darüber gibt ein vom R . -V . Sturm -Mühlburg anläb -

Jtnes stattgefundenen Stiftungsfestes verschicktes Rundschrei-
> «Ä Aufschluß. Es heibr dort unter anderem : Anläßlich unseres

»Ubiläums werden wir eine Festschrift ausgeben , in der ein
l Hausschuh namentlich eingereibt werden soll . Wir erlauben
ieE daher auch an Sie mit der freundlichen Bitte beranzutreten ,
n2 Sie bereit wären , diesem Ebrenausschuh beizutreten . Wir
» '.7. Vrn Ihnen , dah Sie mit keinerlei Arbeit belastet werden . In

^ benehmen Hoffnung, dab Sie sich hierfür gerne bereit erklä-
! >>» . usw Soll wohl heißen, dah Sie uns ein Geldgeschenk
' - Men lassen . — Der Arbeitersport ehrt seine alten Kollegen,

'
sich auf irgend eine Art um den Sport verdient gemacht

und der bürgerliche Sport ehrt den Geldsack. Siehe Amster-
Derwunderlich ist, dah der Adressat nicht einmal Mitglied ,
ige denn Sportler ist. Weiteres Kommentar überflüssig,

i Eine amerikanische Schüler-Radfahrergrnppe auf der Fahrt
. - „Jwknibe . Eine Radwanderfahrt durch ganz Deutschland
etjj sM-Mmt anfangs Juli eine Schüler -Radfabrergruppe von 30
i «d tot! Sunantannen aus Amerika . Die Teilnehmer dieser auher -

Lachen Tour setzen sich aus 14—18 Jahre alten Knaben der
r«®. und öffentlichen Schulen in den Vereinigten Staaten ,

E ^ihington und Massachusetts, zusammen. Sie treffen in
am 10. Juli ein und radeln von da über Köln , Bonn ,

^ Frankfurt , Heidelberg nach Karlsruhe , wo sie voraussicht-
- 7 .23 . Juli ankommen. Am folgenden Tag werden sie Frei -

^ iuchen und von da über Basel nach Frankreich fahren . Ihre
Dingung in Karlsruhe ist in der neuen ' Wandererherberge
Titesauer Schlößchen vorgesehen.
Fisches Landestheater . Dienstag , 18 . und Freilag , 22. Juni
^ Äolksbübnenvorftellung Bizets Over „Carmen " unter der
^chchen Leitung von Rudolf Schwarz in Szene . Mittwoch,

rum ersten Male „Die heilige Ente " ein Sviel von Eöt -
m

'h Menschen von Hans Gäl . Dieses Werk, welches bereits
groben Overnbübnen Deutschlands die gröhten Erfolge

7 «n konnte, dürfte auch für Karlsruhe zu einem besonderen
, i * werden. In Szene gesetzt von Opernregisseur Otto Krauß
/ aoellmeister Rudolf Schwarz diese Over musikalisch leiten .

9Tfc fofeio hur Orw>r hpß
■M
00

tz- ^ Iches Landestheater . Als letzte Novität der Over des
Landestbeaters gebt in der Spielzeit 1927/28 Hans Güls

jAü Göttern und Menschen . „Die heilige Ente " am Mittwoch
in Szene . Die mufikaliische Leitung liegt in den Händen

< °°ls Schwarz und die szenische Leitung in Händen von Otto
k Die Bühnenbilder von Torsten Hecht und die Kostüme

H^ rgarete Schellenberg wurden nach deren Entwürfen in den
(eP des Badischen Landestbeaters bergeftellt. In den

«,<{< L, «tien wirken mit , die Damen Blank und Schneider sowie
Borodin , Laufkötter . Löser, Oerner und Witt .

Elches Landestheater . In der Aufführung von Bizets Over
at l* ^ Qm Dienstag , 19. Juni lingt die Partie der

die des „Don Jose " Wilhelm Nentwig und die . .
aeP Adolf dogel . Die übrige Besetzung ist die der

Aufführungen . Wahlausfall und Regierungsbildung

Der Ortsverband der Karlsruher Kleingärtner veranstaltet vom

ft „Sunt . 1623 u
^ Kupferstecher Math . Merian d . Aelt . — 1819 *Soj . Dichter

Dulk . — 1884 f-Maler Ludwig Richter. — 1899 Zuchthaus-
~~ 1900 Mobilmachung gegen China . — 1918 Armenien

sich unabhängig . — 1922 Gewerkschaftskongreß in Leipzig.

L Schont die Wiesen
iuu^ zDie S13i e fen jteJen im Blumenschmuck . Sie bieten uns in der
ae«" B ihrer langstieligen Farbenträger eine herrliche Augenweide.

gibt es noch zu viele Kinder und bedauerlicherweise
1 - ml - ß ch ' ß" ^ ' mit der Augen Lust nicht zu befriedigen sind ,
d' ^ ^düssen jn Händen haben , was ihre Augen lockt . Selbst da-

wäre aber nichts einzuwenden , wenn beim Pflücken eines
•» Straubes die Vernunft obwalten würde . Wie oft kann
«s sehen , daß eine llebermenge von Wiesenblumen in der er -
Auswallung freudiger Pslücklust geerntet , auf längerem
* welk geworden, weggeworsen am Wege liegen — ein trau¬
eichen menschlicher Unbeherrschtheit. Das ist aber noch nicht
Das betrüblichste folgt noch : Bei solchem Unverstand wird

i ' die Wiese noch wahllos zertreten . Sieht man tief in ihr drin -

1 .—9 . September ds . Js . in der Städt . Ausstellungshalle eine
Kleingartenbauausstellung , unterstützt von den Bru¬
dervereinen DurlaiH und Bruchsal. Jn erster Linie soll hierbei den
2000 Kleingartenpächtern , die dem Ortsverband angeschlossen sind,
Gelegenheit gegeben werden , ihr kleingärtnerisches Können in die¬
ser Ausstellilng zu zeigen . Aber auch andere Kleingartenfreunde
sind zu dieser Ausstellung nicht nur als Gäste, sondern auch als
Selbstaussteller ihrer eigenen Erzeugnisie sreundlichst eingeladen .
Mit dieser Ausmachung ist eine Prämiierung verbunden . Aus die¬
sem hauptsächlichsten Grunde mllsien sich diejenigen Gartenfreunde ,
die dem Verband nicht angeschlossen sind , sich entweder korporativ
oder auch als Einzerlner dem Verband als Mitglied anschlieben ,
wobei ganze Gartengruppen , die sich an der Ausstellung beteiligen ,
eine Pauschalsumme, einzelne Pächter nur einen geringen Jahres¬
beitrag zu entrichten haben . Weiterhin sind Firmen , die mit gar¬
tenbautechnischen Artikeln auf dem Markte sich betätigen , sowie vor
allem auch Samenhandlungen , Düngemittellieferanten , Blumen - und
Obstbaumzüchter zu der Ausstellung als Aussteller freundlichst ein¬
geladen.

Der Ausstellungseröffnung voran geht die
Landestagung Badischer und Pfälzischer Kleingarten - und

Gartenbauvereine
die im Konzertbaus stattfindet . Im selben Hause wird am Abend
für alle Kleingartenfreunde ein Film , betitelt „Land in Sonn ",
gegeben werden .

Bei der Prämiierung am ersten Tag der Ausstellung wird ein
Staatspreis und ein städtischer Preis zur Verteilung kommen , außer¬
dem mehrere Wert - und Geldpreise.

Di« «lusstellung selbst steht unter dem Protektorat des Herrn
Oberbürgermeisters Dr . F i n t e r , der Festausschuß ist noch in Bil¬
dung begriffen , jedoch kann man heute schon sagen, daß ihm meh¬
rere Herren , die bei der Stadt in hervorragenden Stellungen sich
befinden, unter ihnen Herr Stadtgartendirektor Scherer und Herr
Verkehrsdirektor Lacher , angehören werden.

Jn nicht kleingärtnerischen, also in Laienkreisen, wird man sich
fragen , was wollen denn eigentlich die Kleingärtner ausstellen ?
Hierbei zeigt sich eben, wie wenig Würdigung das Kleingartenwesen
innerhalb dieser Kreise überhaupt erfährt . Noch geringer aber ist
die Erkenntnis dafür , wie ungemein wertvoll jeder Anbau von
sonst nutzlosem Grund und Boden hier gerade der Kleingarten in

gelegenen ehemaligen Proviantschuppen zu erwerben . Obwohl
nun ein Teil dieser ehemaligen Seuscheunen durch Verträge kurz-
fristiggemietet sind , (eine Kindevschule befindet sich auch dort ) ist
die Genosienschaft doch in der Lage, noch im Lnufe dieses Sommers
einen Teil dieser Schuppen niederzulegen und einige Wohn¬
häuser (2 und 3 Zimmerwobnungcn ) zu erstellen, und so dem
Wohnungsproblem (kleine Wohnungen fehlen insbesondere in der
Oststadt) wertvolle Dienste zu leisten.

Die üarlsruher Messe am Lronleichnamstag
Zu der in der Presie bereits erörterten Angelegenheit nimmt

auch die kommunistische Arbeiterzeitung in Mannheim
Stellung ; natürlich in einem Sinne , der den Tatsachen in keiner
Weise gerecht wird . Es wird da in Nr . 138 vom 15 . Juni be¬
hauptet , „der Minister des Innern , Dr . Remmele . hätte Dele¬
gierten der Mesiebelucher gegenüber erklärt , er müsse wegen der
Osfenhaltung der Messe am Fronleichnamstag noch die Geistlich¬
keit hören".

Diese Behauptung ist völlig unwahr . Erstens waren Dele¬
gierte der Mesiebesucher beim Minister Dr . Remmele überhaupt
nicht vor st eilig und zweitens kann er ihnen dann auch nicht
erklärt haben , wegen der Offenbaltung der Mesie am Fronleich¬
namstag erst die Geistlichkeit hören zu müssen . Das ist die alte
Verlogenheit , die bekannte Verleumdungssucht der Arbeiterzei¬
tung , die auch hier wieder , wie in so vielen anderen Fällen , zur
Geltung kommt .

Jn Wirklichkeit ist für die Entscheidung Uber die Offenhal¬
tung der Messe am Fronleichnamstag die Polizeidirektion Karls¬
ruhe zuständig ; Beschwerden gegen ihre Entscheidung müssen beim
Ministerium des Innern eingereicht werden, dann erst hat sich
dieses mit der Angelegenheit zu befassen .

Das braucht natürlich die Arbeiterzeitung nicht zu wisien ;
für sie ist es die Hauptsache , daß man bei jedem Anlaß den sozial¬
demokratischen Minister des Innern angreifen kann. Diese Ver¬
leumdermethode kann nicht scharf genug gebrandmarkt werden.

Karlsruher poUzetdertrhr
Unfälle . Auf der Landstraße Karlsruhe —Durlach wurde ein

44 Jabre alter Arbeiter aus Durlach , als er in einen Feldweg nach
links einbiegen wollte , von einem Personenwagen erfaßt und zu
Boden geworfen. Er verletzte sich erheblich am Kovf. — Auf der
Landstraße Weingarten —Erötzmgen wurde ein 7 Jahre alter
Zigeunerknabe beim Ueberqueren der Straße von einem Personen¬
kraftwagen angesabren und verletzt. Das Kind wurde von dem
Kraftfahrer nach dem Städt . Krankenhaus in Durlach verbracht.

Schloßgarten -Kontrolle . Anläßlich einer Kontrolle wurden im
Schloßgarten heute nacht 23 Personen festgestellt und zur Anzeige
gebracht, die sich dort unberechtigterweise aufgehalten haben .

Dorlüussge Wetiervoeherfage
öer Basischen LanSeswetterwarte

Ucbcr Frankreich zieht eine Tiefdruckrinne heran , deren Vorderseite
uns heute morgen zunächst Ausgleitregen bringt . Später wird es vorüber¬
gehend ausheiternd . Morgen stehen jedoch wieder neue Niederschläge bevor.

Vorausstchtliche Witterung für Mittwoch , den 20 . Juni : Wechselnd
wolkig, zeitweise Niederschläge, mäßig warm .

WasserssanS öes Rheins
Schusterinsel 246 , ges . 4 ; gehl 865 ; Maxab 546 ; Mannheim 446, gef .

2 Zentimeter .

„Micaela "
TageskalcnScr

- er Sozialdem .partei Karlsruhe

l,. Veranstaltungen
^ V abt , «n»«r*. vei günstiger Witterung findet am Dienstag , den

*1 k, . abends 6— 7 Uhr auf dem Schiniederplat, ein Promenade -
^ onse,,a l>eB « unter Leitung des ObermufilmeisterS Hetftg statt.

s>«!? °L 'Rach « tt,as »I»n»er»e tm Stadtgarten . Bet gutem Wetter
V ,

‘ Mittwoch, den JO . d . MtS . nachmittags von 15.30 bi « 18 Uhr.
Zi»j?

°" °n ein Konzert deS Herrn ObermustkmeisterS I . Hetstg statt.
^ iS „"" «“ “ öme ErholungSttungen im herrlichen Stadtgarten ver-

U- dem sei der Besuch dieses Konzertes empfohlen.

Rus - en Vororten

ÄitJ
® ®ttußelö«be. Nachdem die Verhandlungen zwilchen

> ' bezw . bad. Finanzministerium und der Baugenosien-
° und Dauversin zwecks Erwerbung des sogenannten

Neu . *1 bei Durlacher Allee—Wolsabrtsweierer Straße im
? w '

7 Jahr gescheitert sind , ist es jetzt obiger Baugenosien-
^ N«en Verhandlungen mit dem Reichsfinanzministerium

' an der Durlacher Allee—Wolfahrtsweierer Straße

Ueber dieses äußerst aktuelle Thema spricht morgen Mitt¬
woch abend 8 Uhr im Feftsaal des „Friedrichsbof " in einer

Hauptversammlung
Genosse Staatspräsident Dr . Remmele . Der Vortrag ist von ko
großem Interesse , daß auf einen recht zahlreichen Besuch gehofft
werden darf .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landcöthratcr : Carmen . Von 7.30 bi» 10.30 Uhr.
Bad . Konservatorium für Mufik: Im Bürgersaal der Rathauses Beet¬

hoven-Abend. 8 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : DaS Panzergewölbe . Ein StaatSkerl .
Residenz-Lichtspiele : Alarm . Mann und Mannequten .
Palast -Lichtspiele : 6 Mädchen suchen Nachtquartier . Beiprogramm .
Weltkino : Mit Büchse und Lasso . 1 . und 2 . Teil . Beiprogramm .
Untontheater : Das Geheimnis von Genf. Beiprogramm .
» ad . Lichtspiele : Zirkus Pat und Patachon . Der gute Kamerad . 8 .15 Uhr.

ernährungs - und wobnungswirtschaftlicher , gesundheitlicher, sozialer
und ethischer , überhaupt in volkswirtschaftlicher und kultureller Hin¬
sicht ist und noch mehr sein könnte. Schwer lastet immer noch ! der
wirtschaftliche Druck auf der groben Masse unteres Volkes, Woh¬
nungsnot und Arbeitslosigkeit müssen immer noch Millionen Volks¬
genossen auskosten. Hier wirkt geradezu wohltuend ein schön ge¬
pflegter Kleingarten , der ihnen nicht nur Arbeitsmöglichkeit und
Raumfreiheit gibt , sondern ihnen noch dafür eine Wirtkchastsbei-
hilfe wird zum kärglichen Einkommen . Betrachtet man aber den
Kleingartenbau von der groben volkswirtschaftlichen Seite , so muß
diese Eigenerzeugnisvflege erst recht bedeutende Anerkennung fin¬
den. Werden doch für hunderttausende Mark notwendiger Lebens¬
mittel in eigener Regie erzeugt, welche die sonst schon viel zu grobe
Lebensmitteleinfubr noch mehr belasten würde . Zusammenfassend
mutz gesagt werden , daß wenn all und überall das notwendige Ver¬
ständnis für den Kleingartenbau vorhanden wäre , viel brachliegende
und zehrend« Volkskraft gehoben und in mehrende Kräfte umge-
mandelt werden könnte. So gesehen versteht nunmehr auch der
Laie , wie wichtig und wertvoll der Kleingartenban ist und noch mehr
werden sollte.

Wohl hat uns die hiesige Stadtverwaltung die zur Ausstellung
notwendige Ausstellungshalle und das Konzertbaus zur Abhaltung
unserer Landestagung unentgeltlich zur Verfügung gestellt, was wir
dankend anerkennen müssen . Jedoch liegt auf dem Gebiete der
Grün - und Dauerkleingartenanlagen noch vieles im
argen . Mögen die maßgebenden Behörden endlich einmal mehr zur
Verschönerung des Weichbildes unserer Stadt durch Anlegung von" önen Dauerkleingärten und sonstigen Grünschmuckanlagen tun .

rartige Dauergartenanlagen , wie vom Reickwverband der Klein¬
garten - und Gartenbauvereine wiederholt in Wort , Bild und Plan
gezeigt und angestrebt worden sind , liegen bei dem heutigen unge¬
heuren Straßenverkehr nicht nur im Interesse der Kleingärtner ,
sondern sie sint^ stark öffentliches Interesse geworden. Gewiß haben
rücksichtslose Kündigungs - und Räumungsurteile manchen Garten¬
freund verbittert und ihm die Lust zum Kleingarten genommen.
Jn dem Augenblick aber , wo man diesen manchmal recht wertvoll
schaffenden Menschen ein Stückchen Dauerboden gibt , aus dem sie
sich betätigen und beimatrechtlich fühlen können, wächst diesen allen
wieder die Lust zur edlen Tat .

Möge die Ausstellung von diesem Gesichtspunkte aus gesehen ,
im speziellen , aber auch im allgemeinen von dem besten Erfolg ge¬
krönt sein . K .

Reichsbanner
Schwarz - Roi - Soid

Techn. Kommission . Dienstag , 19. Juni . 8 Ubr abends , Sitzung
sämtlicher Führer im „Gambrinus ".

Jungbanner . Der für Sonntag , den 15. Juli , angesagte Besuch
des Bundesjugendleiters Kamerad Pape findet schon am Sonntag ,
1 . Juli , statt . Sämtliche Jungkameraden werden ersucht , sich diesen
Tag unter allen Umständen freizuhalten . Der Generalappell findet
nachmittags 1 .30 Ubr statt . Näheres durch besonderes Rundschrei¬
ben . Nach dem Eeneralavvell Handballwettspiel der Handball -
mannichaft gegen Mannheim . Die Sandballmannschaft heute Mon¬
tag abend 7.30 Uhr Training . Vollzählig erscheinen .

Sämtliche Jungkameraden stehen am Dienstag . 19 . Juni , vou
abends 7 Ubr an den 3 Kameradschaftsfübrern zur Verfügung zwecks
Verteilung von Einladungen . Die Kameradlchaftsführer werden
ersucht , die erschienenen Jungkameraden namentlich festzustellen .

« us MiNelbaüen
Äckern

7Sjährigrs Stiftungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Sichern
Die freiwillige Feuerwehr Achern beging am Sonntag unter

Beteiligung der ganzen Stadt und zahlreicher Wehren der Um¬
gegend ihr 75jäbrig«s Stiftungsfest in feierlicher Weise. Rach dem
Festgottesdienst fand ein« Schml» » nd Hauptiibung statt , der auch
Staatspräsident Dr . Remmele beiwohnte . Im Anschluß an die
Sauptübung palsterte die Wehr in Parade an den auf der Rat¬
baustribüne ausgestellten Persönlichkeiten vorbei . Jn der Turn¬
halle fand ein Festakt statt , bei bm u . o. der Staatspräsident
Dr . Remmele eine Ansprache hielt . Er betonte , daß die Acherner
Wehr sich auf einer hoben Stufe der Ausbildugn befinde. Sie sei
ein« der ältesten des Landes und stehe mit an der Spitze aller Weh¬
ren , was Ausbildung und Leistungen betreffe . Hieraus nahm der
Staatspräsident namens der badischen Regierung dir Auszeichnung
von vier Wehrleuten für 2biähnge Dienstzeit vor . Der Staats¬
präsident nahm auch Gelegenheit , einige ernste Worte über die
vielen Festlichkeiten zu sagen , die im ganzen Lande und im Reiche
beute abgehalten werden , und die mit den Klagen des Volkes in
scharfem Widerstreit stünde. Dazu gehöre natürlich das Fest des
75jährigen Bestehens einer Feuerwehr nicht. Das schöne bei den
Feuerwehren sei, daß man über alle Gegensätze und Meinungsver¬
schiedenheiten hinweg sich »usammenfinde, zu gemeinsamem Tun
und Handeln , im Interesse der Allgemeinheit . Cr wünsche , dab
sich in Deutschland dieser Gemeinfinn fortvflanze und alle Gegen¬
sätze Überdrücke . — Nachmittags fand ein Festzug statt , der allseitig
große Anerkennung fand .

Ans dem fahrenden Zug gesprungen. Zwischen der Station
Achern und Oensbach sprangen aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Zug Nr . 912 zwei junge Burschen herab und verschwanden
im naben Walde . Sie sind anscheinend unverletzt geblieben . Die
sofort verständigte Gendarmerie nahm die Verfolgung auf . Offen¬
bar bat es sich um zwei Burschen gehandelt , di« die Endstation
Achern überfahren haben.

Stan - esbuchauszüge -er Slavt Karlsruhe
Todesfälle «nd Beerdigungsreiten . Adam Kling . Oberwerk¬

meister, Ehemann , alt 55 Jabre . Maria Frey , alt 24 Jahre , ohne
Beruf , ledig . Elsa Knobloch , alt 25 Jahre , Ehefrau von Hans
Knobloch, Kraftfahrer . Wilhelmine Köhli , alt 61 Jahr , Ehefrau
von Theodor Köhli , Kürschner. Gertrud Gramvv , alt 18 Jahre ,
Schülerin . Beerdigung am 19. Juni , 14 Uhr . Helma , alt 8 Jahre ,Vater Friedrich Geiger , Techniker . Beerdigung am 19 . Juni , 13 .80
Uhr . Luise Zimmermann , alt 55 Jahre , Stühe , ledig. Beerdigung
am 20. Juni , 14 Ubr . Edwin Ruf , Hutfabrikant , Ehemann , alt
46 Jahre . Beerdigung am 20. Juni , 14 .45 Uhr . Euvhrofina Schmi-
der , alt 79 Jabre , Witwe von Florian Schmider, Kaufmann . Be¬
erdigung am 20. Juni ( Wolfach) . Adolf Weber , Werkmeister, Ehe¬
mann , alt 54 Jahre . Beerdigung am 20. Juni , 15.30 Ubr . Ella
Appenzeller, alt 88 Jahre , Schneiderin , ledig . Beerdigung am
20. Juni . 16 Uhr.

Chefredakteur : Georg Sch ö pf l t u. verantwortltch : Polkttk, Freistaat
Baden . Volkswirtschaft, Au» aller Wett , Letzte Nachrtckiten : S . Grüne ,
d a u m ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine badische
Shrontk , AuS Mittelbadeu . Durlach , SertchtSzettung , Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepotttik.
Soziale Rundschau. Spor « und Spiel . Sozialtstifche» Jungvolk . Heimat und
Wandern , » rieflästen : Josef Eifele . Verantwortlich fflt den « n -
jetaentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft In
Karlsruhe ln Baden . Druck «. Verlag : » erlatzSdr „ -e " . >

BolkSfrennd G .m.v.H. Karlsruhe .
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Polierarbew 'Die günstige Kaufgelegenheit!
Umbeizen und
lieren von M ° be>.
und außer dem
wird sachgemäß

1 Büstenhalter Ql»
„Triumph “

, fester Stoff .
1 Knabenschürze Ql) ’

Wäschst . Gr . 50 .
1 Strumpfbandgürtel Ql)

prima Drell . -S |
1

,
'
2 Dtz . Gläsertücher Ql)

. weiß , rot kar . . .
3 Stück Gläsertücher ÖFj

3 Frottier -Handtücher . 1 .95
1 Strumpfband- Gürtel 1 Ql»
1 Strumpfband -Gürtel 1 Ql»
1 Damen -Schürze 1 Ql»

Wiener Form , dunkel Siamosen . l . £»U

1 Damen -Batist -Schürze 1 QP»
1 Damen -Trägerhemd 1 Ql»

mit br . Valencienne - oder Stickerei -Einsatz
1 Damen -Achselhemd 1 Ql»

mit br . Stickerei . l . wlr

1 Damen -Windelhemdhose 1 QP»
mit Hohlsaum und Stickerei -Motiv . . . .

1 DamenPrinzeßrock
mit Hohlsaum - Verarbeitung

1 Damenschlüpfer
gestr . Kunstseide oder glatt in vielen Farben

1 Damen -Windelhemdhose
mit Valencienne - Einsatz und Spitzen . . .

1 Tischtuch
Jacq .-Muster , 130 160 . .

1 Frottierhandtuch
60/120 cm , ganz schwere Qualität . . . . .

1 Strumpfbandgürtel
lange Form , seitlich zum Knöpfen . . . .

1 Damen -Schürze
prima Waschstoff , extra weit .

1 Damen -Satinschürze
schöne Muster .

1 Damen -Nachthemd mit Vaienc.- und
g Gitterstickerei -Einsatz , hübsch verarbeitet .
1 Damen -Hemdhose windeiform mit

Stickerei - Einsatz und Valencienne -Spitzen .
1 Garnitur 2-teilig (Hemd , Schlüpfer aus gut

Wäschestoff m . Stick .- Motiv u . Klöppelspitz .) zus
Schwarze Lüsterschürzen

ohne Bindeband
Waschkleid

indanthrenfarbig

1 .95
1 .95
2 .95
2 .95
2.95
2.95
2 .95
2 .95
5.95
3 .95
4.95
4.95
4.95

BURCHARD
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PFERDERENNENSchreib maschine
fabrikneu , Markenmodell , mit 35°,» unter Preis .
Offerten unter Nr . 4463 an das Volksfreund -

büro erbeten .

DES KARLSRUHER RENNVEREINS
Sonntaff , den 24 . »Innl , nnclimltt . 2 .30 Uhr , auf den
Wiesen bei Klein -Rüppurr (Haltestelle der Albtalbahn )

Oeffentl . Totalisator auf dem 1 . und 2. Platz
7 Rennen , darunter 1 Offizier - Rennen . 2 Trabfahren

Tageskasse : 3 50, 2 -, 1.- Mkabgesperrte Wege 50 Pfg
Vorverkauf : 3 .—, 1.60 Mk . in den Auskunftsstellen des

Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159, am Bahnhof und
Kiosk am Hotel Germania
Mitglieder des Reichsverbandes zahlen für 1. Platz
nur 2.— Mk .

Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn :
ab Karlsruhe 13.31 , 14 34
ab Ettlingen Holzhot 13 .28 (ab Herren alb 12 30) 14.00
und 14.31

Nach Bedarf halten bei und nach Schluß der Rennen
mehrere Züge in beiden Richtungen

Auto - Omnibusverkehr vom Bahnhofsplatz und von
der Hauptpost ans zum Kennplatz

= WofienSiezum 1179
MllMFilm? gut möbl ..

flu vermiet .
Uhlandstratze 41 ,

Varferre , rechts . 2 .564

Schreiben Sie sofort an
F. R. ft. Hennig

Berlin -Gfunewald T. 71
Rheinür . 1081 rechts

mW. Zimmer
Waschkommode mit

Spiegelaussatz u . kleiner
Tisch , unqes . 1 m auf
60 cm , zn kaufen ge¬
sucht . Off. mit Preis »
angabe mit . Nr . 4482 an
das BolkSfreundbüro .

fof.
zu vermieten . G 566

Schvnes .groß .Aimmer ,
elelt .Licht. Ieer od möbl .,
zu vermieten ; daselbst
irädr .Wagen , ber . neu ,
6 Ztr . tragend , zu verk .
« riegSstr . 1 « 1,3 .St . I

i i
LINOLEUM

Großer Großer
Gelegenheitskauf D Gelegenheitskauf

Druck-Linoleum 3 99
200 breit , fehlerfrei . □ Mtr .

Druck-Linoleum 9 95
>00 breit . Reste . □ Mtr .

inlaid - Linoieum 719
200 breit fehlerfrei . D Mtr . •

Inlaid-Linoieum jj 59
200 breit , ausrang . Muster u . Reste □ Mtr . 6.20

Linoleum 115
einfarbig . 1,8 stark . □Mtr . 4 .55 4 .35

Linoleum-Druck-Läufer fehierfr.
Breite 60 67 90 HO 133 cm

2.10 2.30 3 .20 3.90 4.80
Linoleum-Druck -Teppiche
Größe 150/200 200/250 200/300 250/350 300/400 cm

er. 12.50 21 .50 24,50 41- 55 .-
Linoleum- Inlaid -Teppiche

Größe 200/250200/300 cm

preis 39 .- u . 36 .- 49 .' u 45 .-
Linoleum-Itilaid-Läufer
Breite 67100 133 cm

4.40 u 3.75 ' 6.60 u. 5.70 9.25
Besichtigen Sie unser Spezial -Fenster

in der Lammstraße .

KMOPi

billig auSgesühr^
Werderstratz« 3

Landesthe»" » ,
Dienstag , 1« . fr ’ ** U

Bollsbühne

Mt
von Bizet ^Lest?Musifalische

Rudolf
Regie : Robert
Carmen „

“ 2
J ° !ö %%
Eseamillo -j
Mieaeta 1 (Sei

S // d,
Daneairo K(>L
Remendado Lauf : . "
itzrasquita S -«
Mercedes ii
Lillas Pastia * !«ST
Tänze von Edith ^ » „

selb einstudiev n le

Anfang 19-/- UZ ) 20
Ende nach 22-/- ^ - fet

l .Rangu . l .Sperlfi t p e ,
Der IV . Rang °xf)al :

den allgemeinen
kauf freigehal -k'

^
Lr

Mittwoch , den jtf* e

lo 6
't nt «

LktobcrtaS > hifti 0

Zwangs '
Jk ,

1928, nachmtttag ^ LN

V ersteiget
Dienstag,

werde ich in Kan/ , gleich
!m Pfandlokal ,
straße 45 a , gege" . tittioo
Zahlung im SW | 4. ®e

kungswege ösiedA
steigern : 1 M
Maschine , 1 PdlA tanbe
morwaren if>;a ,
becher . Briesöff «^ 1

Briefbeschwerers d Am
Karlsruhe , 16.J »^ 1 ttreti

» ische- jrf } sich
GerichisvoM > f1 lê un
Wir juchen fiiifieriW

die in der Sfliiiij
Diebstahl . BerA ^ iŝ ^

Trockenes

Vuchenkremlholz

m NEUE BÜROMÖBEl

ofenfertig , hat forlwäh .
rend abzugeben , der
Zentner frei vors Haus
Karlsruhe zu 2 .00 Mk .

Schorhb & Co .
Holzschuhsabrik u . Holz¬

handlung , ,1S
Durmersheim lBade »

Mädchen
alt , ebal .,

Stellung
vom>8

Lande , lucht
im Haushalt . Ang . uni .
Nr . 4429 an das Bolfs
freundbüro .

(auch neben ^
"

arbeiten wollt ?/,
Diebstahl lcist^
sofort Ersatz .
neues Fahrrad
Allgemeiner 2k' ,
rahrradschuE

r

Eine s/i . BioliAl « t»sj
Holländer fZAi,F "Holländer
einBügelofe - ^ ? ° r
Eisen u . Rohe L \ 4 9ijr
« beinstr . 10 <

Mittwoch , (Irn 20 . .Innl . von 15 ' -—18 Ihr : ^ ft

Konzert der PolizeiKeDelie |
Im städtischen

ifierordtbad
sind die Wnnnenbil <ler,nampl -

nnil elektrischen Lichtbilder
und Knrbüder 867

GEÖFFNET
£Jur die Schwimmhalle da¬

selbst ist bis 2.Juli geschlossen

4 -5 Zlmmeruiohnung
( je nach Wahl des Badezimmers ) ist Wenbtstr . 10
Ecke Kaiferalle , im 4 . Stock zu vermieten . Miei -
preis monail . 1V0 — l20Mk . nach Nebereinkunft ,
je nach Hcrrichtnng der Wohnung . Zn erfragen
oei Tr . lliosenieloer , Wenviftr . 19, Telefon 3812 ,
Besichtigung nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr

W Entpa -ßngeDot ^1
Schweres eichen .schlaizimmer
komplett für nur

Mk . 575 .— r
abzugeben -

Küchen
komplett

95 — 150.— 225 —

md &eiBaum
Erbprinzen str 30

am Ladwipplatz

Gut crh Korbkinder -
Wagen u .Mnderliege -
bett für tö .ftzu verkauf .' ' ‘ “ blctftr . 6II .Dnrlach , Adlerstr . 6

Grotz . eich . Vertiko 48 A ,
Chaiselongue 35 u . 40,« ,
Sola I5J4,Plüfchdi >van
43Jt .faub .Betten,Tische ,
Küchenschränkel2 n .2öM
3 Stühle lO Jf , 4 Stühle
25 Ji „ off . Büfett 35 Ji .
Kommode18J4,Kefchirr -
schrank 10 u . 22Jt , weiß .
Kinderbett (Hoiz ) mit
frischer Matratze 26 M ,
2hochh Bettende ! m
Schuster .Möbelgefchäft
Luvwig - Wilhelmstr . 18 .

FroiAusno !

J In vorzüglicher
8 cioolltüt

Nur solide
tonsch &nc

Instrumente

musmuous

vfOlSCRSTR .175
TCt .330

Schl«Wiiier°
TJ

er i
K ;

« ani

idenz -
Liciitsnieiie Ulaldstr

Ah heute :

ein

,
lnMä
fits i

ißljj
»Us i

len (

^ « 8

A
N

Ji
Iß.

Bilder in guten Goid -
rahmen , beste Verar¬
beitung i» größter Aus¬
wahl . Billige Preise ,
viele Neuheiten !
KunsthandlungMovS
Kaiferstr . 187 . 4478

MUTMANNMANNHEIM
VIA .

MW

Gutgehendes

Friieur -Gefcnan

zu pachte » oder
znkanfen gesucht .
Evtl , auch Sied¬

lungsvorstadt .
Angebote mit aus¬
führlich . Angaben
unter Nr .4479 and .
Volisfreundbüro

CJy&tQte
SKbiEt William mi &h

<« <

Phönix -
Nähmaschine,
großer Küchenherd
(Rüderer ) 160x80 cm .
Kohlen und Gas , weiß
Küchentifch mit Mar -
morplatte , all . in tadel¬
losem Zustand zu ver¬
kaufen . 4477
47 Moltkestraße » 7 .

Gelegenheits -
Kauf.

Schlafzimmer eich , neu ,
3 - tür . Sviegelschränke
180 cm br ., weiß Mar¬
mor prima Arbeit Preis
550.— , 600 .— schwere
bolle 70V.— freie Sief .

MSbel -Fischer.
Lachnerstratze8 Hof.

Krack », Smoking »,
Gehrock -Anzüge

verleiht 4Si»
itzranzHeck . Garienstr .l

hier » , nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 3655" "

horkstr . 8
kel . 1700

Alles wenig gebraucht
1 Küche . Komplett
Nähmaschine

(Singer ) . . 45 Mk.
Weiß . Gasherd 20 Mk.

Amattenstr . 1 » , II .

Guterhaliener Stuben¬
wagen mit Matratze zu
10.« . zu verkaufen .

Waldhornftr . 18 I.

„mann und mann
Groteske in 2 Akten

„Schutz der schwachen *
Kulturfilm

i’r
Ub

„Ulochenschau*
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